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Bauten der Jugend .

Annaberg - Symbol der Einsatzbereitschaft .

Box Obergebietsführer Rodatz , Leiter des Reichsoerbandes für Deutsche Jugendherbergen .

58 neue Jugendherbergen werden eingeweiht .

Anr 17 . Oktober tritt das Deutsche Jugendherbergswerk
mit der Einweihung einer größeren Anzahl von Jugend¬
herbergen wieder einmal vor die Öffentlichkeit . Solche Ein¬
weihungen mehrerer Herbergen von einer zentralen Stelle
aus haben bereits mehrfach in den letzten Jahren stattgefun¬
den und sind immer zu einem Tag der Rechenschaft und der
Feier für das Deutsche Jugendherbergswerk geworden .

In diesem Jahr erfolgt die Zentraleinweihung vom
Annaberg aus , jenem historischen Berg in Oberschlesien .
Gerade das oberschlefische Land besag bislang nur wenige
Herbergen , di « bei weitem nicht genügten , um den ständig
wachsenden Strom der Junaen und Mädels aufzunehmen , dis
sich dieses Stück deutscher Erde erwandern wollten . Diesem
Mangel ist nun durch die Errichtung einer Anzahl neuer
Jugendherbergen abgeholfen worden , und damit ist dieses
urdeutsche Land der wandernden Jugend in weitestem Mage
erschlossen . Dabei ist es nur natürlich , daß der landschaftliche
Mittelpunkt Oberschlestens , der Annaberg , bei der Wahl des
Bauplatzes einer Herberge für die neue deutsche Jugend nicht
übergangen werden durste , zumal er durch seine geschichtliche
Vergangenheit heute als ein Symbol der opferfreudigen
Einsatzbereitschaft gilt .

Aber nicht nur in Oberschlesien — im ganzen Reich wur -
dene neue Jugendherbergen geschaffen . Konnte das Jugend -

herbergswerk im Jahre 1935 dem Reichsjugendführer die

und ihr Ausbau hat sich damit immer mehr als eine zwin¬
gende Notwendigkeit erwiesen .

Zahlreiche Freunde und Förderer in Partei und Staat
haben zur Erfüllung des Bauprogramms des DeutfchenJugend -
herbergswerkes beigetragen . Ihnen allen gilt heute

'
der

Dank der deutschen Jugend . Besonderer Dank aber gebührt
dem deutschen Volk , das auf dem diesjährigen Reichswerbe -
und Opfertag die Mittel spendete , die die Inangriffnahme
der vielen Neubauten erst ermöglichten . Und wenn auch in
diesem Jahr noch mancher Wanderer trotz allen guten
Willens des Herbergsvaters wegen Überfüllung einer
Jugendherberge abgewiesen werden mutzte , so beweist doch
das erfüllte Bauprogramm , datz das Werk in diesem Jahr
einen wesentlichen Schritt vorangekommen ist .

Auch in ihrem Charakter haben die Jugendherbergen in
den letzten Jahren eine Wandlung durchgemacht ; waren sie
früher nur als Übernachtungsstätten für die wandernde
Jugend gedacht , so sind sie heute mehr und mehr zu Häusern
der Hitler - Jugend und „ Kulturstätten der jungen Nation "

ge¬
worden , die allen Volksgenossen offenstehen . Die in Jugend¬
herbergen durchgeführten Tagungen aller Art beweisen , datz
man diese Bauten mit ihrer spartanisch einfachen und hygie¬
nisch einwandfreien , sauberen und schönen Einrichtung

'
zu

schätzen weiß . Harmonisch in das Landschaftsbild eingefügt ,
mit der Eeschichte ihrer Umgebung verwoben , künden diese
Jugendherbergen heute von den Taten deutscher Geschichte

und ihren großen Männern . Diese von den Jugendherbergen
ausgehende Wirkung wird ihren Eindruck auf die Erziehung
und das Leben der deutschen Jugend nicht verfehlen .

Auch Hessen - Nassau erhält neue Herbergen .

Im Gau Hessen - Nassau , der zu einem der meistbesnch -

testen Wandergehiere des Deutschen Reiches zählt , werden am

Sonntag , den 17 . Oktober , ebenfalls fünf neue oder umge¬
baute Jugendherbergen ihrer Bestimmung übergeben , und

zwar werden die Jugendherbergen in Büdingen mit nun¬

mehr 70 und die Jugendherberge Katzenelnbogen mit

40 Betten , die Jugendherberge Oppenheim mit 60 ,
Schlehdorn mit 80 und Schlüchtern mit 80 Betten

eingeweiht . Die Herbergen in Büdingen und Schloßborn
wurden im Laufe des Jahres erweitert, ,

die in Oppenheim
und Katzenelnbogen neueingerichtet , während die Herberge
in Schlüchtern ausgebaut wurde . Gegen Jahresende wird

auch das Richtfest der neuen Jugendherberge Sand -

placken begangen werden .

Im Gau haben wir jetzt 23 Jugendherbergen mit mehr
als 4000 Übernachtungen im Jahr .

Die Spitze nimmt in Frankfurt a . M . das „ Haus der

Jugend
" mit fast 100 000 Übernachtungen 1937 ein . Es folgen

Rüdesheim mit fast 40 000 , Wiesbaden mit 30 000 ,

Mainz mit 20 000 usw . — 2m ganzen Gau betragen die

Übernachtungen in sämtlichen Jugendberbergen fast 400 000

im Jahre 1937 . Wenn man sich diese Zahlen vergegenwärtigt ,
kann man sich ein Bild machen von der segensreichen Einrich¬

tung dieser Jugendherbergen , die sich immer mehr zum
lebensnotwendigen Bedürfnis für die wandernde Jugend
entwickelt haben und die überhaupt erst das Wandern im

heutigen Ausmaße möglich machten .

Indienststellung von 21 Herbergen melden , so stieg diese Zahl
schon 1936 auf 49 an , um 1937 mit 58 Herbergen einen neuen
Höhepunkt zu erreichen . Dabei schließt diese letzte Ziffer noch
nicht einmal die zahlreichen Richtfeste ( 19 ) und Grundstein¬
legungen ( 20 ) ein , die zur gleichen Zeit stattfinden werden .

Wir deuten Wiesbadener familiennamen .

Etwa 2000 Ortsverbände des Deutschen Jugendherbergs¬
werks werden gemeinsam mit der Hitler - Jugend am Rund¬
funk die Feier , auf dem Annaberg miterleben , und in zahl¬
reichen gleichzeitig veranstalteten örtlichen Feiern wird über
die Leistungen des Jahres 1937 Rechenschaft abgelegt Werben .

Die großartige Entwicklung der HI . hat sich auch auf das
Fahrtenwesen und im Zusammenhang damit auf die
Unterbringungsmöglichkeiten rn den Jugend¬
herbergen ausgewirkt . Hierbei stellt sich immer wieder her¬
aus , daß die Jugendherbergen bei weitem noch nicht aus -
reichen und den Anforderungen kaum gerecht werden können .
Die Riesenorganisation der HI . aber braucht als poli¬
tisches Erziehungsmittel die Fahrt , die ihnen das
deutsche Land und die deutschen Menschen aller Gaue er¬
schließt , sie mit ihrer Schönheit , ihren Freuden und Nöten
vertraut macht .

Wie stark der Andrang in den einzelnen Jugendherbergen
ist , ergibt sich aus folgenden Zahlen : Während es
im Jahre 1935 erst 162 Herbergen mit je mehr als 10 000
Übernachtungen gab , konnten 1936 bereits 203 Herbergen
diese Übernachtungsziffer aufweisen , 54 Jugendherbergen
davon zählten sogar mehr als 20 000 Übernachtungen . 1936
stand die Hamburger schwimmende Jugendherberge „ Hein
Godenwind " mit über 68000 Übernachtungen an der Spitze ,
in diesem Jahr jedoch konnte diese Zahl von mancher anderen
Jugendherberge überholt werden . Diese wenigen Zahlen be¬
weisen schon zur Genüge , wie wichtig dieses Werk für die
deutsche Jugend ist . Immer mehr sind die Jugendherbergen
Voraussetzung und Mittelpunkt der HJ .-Arbeit geworden ,

Reichwein . Es freut mich , datz Sie der Deutung der
Familiennamen solches Interesse entaegenbringen und daß
Ihnen daraus mancher Hinweis für ihre Ahnenforschung ge¬
geben wurde . Besonders begrüße ich es , daß Sie sich selbst
einmal auf diesem Gebiet versuchen und Ihren schönen
Wanten als Satznamen deuten wollen , etwa so , daß es ein
Berufsname für den Inhaber einer Weinschenke gewesen sei :
Reich

' Wein ! Aber wenn ich Ihnen in diesem Deutungs¬
versuch auch nicht zustimmen kann , so ist er doch nicht so ganz
unbegründet , denn wir haben zahlreiche Familiennamen , die
tatsächlich einen ganzen Satz enthalten , ohne datz man es
ihnen auf den ersten Blick ansieht . ( Erinnert sei an den be¬
kannten nordischen Seeräuber Klaus Störtebecker — Stürze
den Becher .) Ihr Familienname geht mit seinem ersten
Teil reich in die allerfrühesten germanischen Zeiten zurück ,
ja er ist sogar eine urgermanische Entlehnung aus dem
Keltischen und in der Endsilbe des Könignamens Verein -
geforix enthalten . Wie er im Lateinischen als rex weiter¬
lebt , so wurde aus dem ahd . rihhi , mhd . riche , das Wort reich ,
das ursprünglich den Sinn von mächtig besaß und erst später
die Bedeutung von wohlhabend annahm . Der Mächtigste
war aber der König , und so wurde das gotische reihs gleich¬
bedeutend mit König . Der zweite Teil

'
Ihres Namens , st

aus dem ahd . wini hervorgegangen und bedeutet Freund .
Königsfreund ist also die wörtliche Übersetzung Ihres Na¬
mens in unser heutiges Deutsch , und in diesem Familien¬
namen lebt ein wohl 2000 Jahre alter häufig gebrauchter
germanischer Vorname fort .

S t e u p . Selbst wenn die Träger dieses Namens haupt¬

sächlich int westlichen Niederdeutschland nachgewiesen werden

sollten , so halte ich doch die Herleitung von dem holländi¬

schen Worte stuip ( gesprochen Steub ) so lange für falsch , als

nicht urkundlich das Gegenteil nachgewiesen ist . Das hollän¬

dische Wort bezeichnet einen krankhaften , epileptischen Zu¬
stand , und aus naheliegenden Gründen erscheint es ausge¬
schlossen , datz ein solcher Übername ein Familienname wird .

Geschäftliches .
(Auster Veran ' worlung der Schriftleitung .)

Unterer heutigen Stadtauflage liegt ein Prospekt
prOsi » der Firma Mey & Edlich , Wiesbaden , bei .

dessen Verbreitung sich über ganz Deutschland erstreckt . Man

bringt das Wort in Verbindung mit Staub , und zwar dem

Staubbach , der allerdings in Süddeutschland und Tirol wie

auch der Wasserfall als Stuib bezeichnet wird . Der Steub
wäre also derjenige , der an dem Wasierfall , Staubbach wohnt ,
und in diesem Sinne wird der Name tatsächlich schon im

Jahre 1285 in Giengen in Württemberg erwähnt , wo von
einem Aurnann , genannt Steub , die Rede ist . Doch bleiben
immer noch gewisse Bedenken bestehen und andere Ab¬

leitungsmöglichkeiten sind nicht ganz abzuweisen . ( Steub als

Kurzform von Steuber , der , wie auch der Stuber , den Bade -

stubenbesitzer bezeichnet usw .) — n .

Schnarche gut !
Mich störst Du nicht mehr im besten Schlaf ,
ich habe ja OHROPAX - Geräuschschützer
im Ohr. Weiche , plastisch formbare Kugeln
zum Abschließen des Gehörgangs . Sch . mit
6 Paar RM 1,90 überall erhältlich .
Max Negwer , Apotheker , Potsdam Ao

—— — — — — — — — —

Auto - Verleih

B r e z i n g
Bertramstr . 15 , T . 23016

Warsing ’
s

Honigkuchen
in Scheiben mit Butter
auf Roggenbrot

ein Hochgenuß ! Tagblatt-Anzeigen sind billig und erfolgreich
(IIL K , oernttfett , vollw . Ersatz f . Galvano »
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HUTE DIE KLEIDEN

beliebte Aufschlag - Hut

Für Damen und Herren

M . KUPPINGER

Webeiytse 11

Schaefer

Im Opelbed /
WiihelmitraBe 50

Das große Spezialhaus für Damenhüte

WIESBADEN , LANGGASSE 12

Jugendl . Filzglocke
mit zweifarbiger Band -

garnitur in Modefarben * * • 90

Unsere Spezialabteilung

Frauenhüte
auch in extra großen Kopfweiten

mit breitem Rips band - äL

Einfaß - u . Bandgarnitur Q . 9O

ZABEL5 FEINSCIUHMACIEIEI
nur Michelsberg 5

3 . Haus von der Langgasse

Herrensohlen von 2 . 60 an
Damensohlen „ 1 . 90 „
Herrenabsätze . . 1 . 00
Damenabsätze . . 0 . 65
Kindersohlen je nach Größe

so praktisch , so angenehm
ist er ,
bei Wind und Regen ein

guter Freund ,
ein wenig sportlich und zu¬

gleich ein bequemer Mantel ,
in dem man sich wohlfühlt .

Modischer Breton

in vielen Farben mit | P

flotter Bandgarnitur . . 90

Dieser

SCHAEFER -

WETTERFREUND "

wird Ihnen ans Herz wachsen
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Dee Sport des Sonntags .

ffufibaff jetft auf vollen Tonten

Die Neulinge in Bezirk und Kreis als Tabellenführer

Oktober :

Der Kampf voe dem VJuefteeis

mit

guten
lastet ,
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Halbe Fahrt im Bezirk .

To . 1846 Biebrich — To . Hechtsheim .
Tv . 1846 Kastel — SV . 1919 Biebrich .

- 7 :4
- 5 :2
1 18 :2

Ferner : Kickers Offenbach — SVW . ( Res .) ; SVW .
( 3 . M .) — 02 Biebrich Soma .

i :

— 1
— 1
- 2
— 2
— 2
1 1

Zur Lage am

Reichsbahn/KickerS 3
1902 Biebrich 3

Reichsbahn/Kickers 4
Bierstadl 3

S2 au 3
Bierstadt 2
Erbenheim 2
Kloppenheim 1
Frauenstein 2 2 1 : 15

Mainz : H .45 Uhr : AH . — CK . Waldstrahe H .

Sportfreunde Wiesbaden — Tv . Niedernhl
10 .45 Uhr , „ Kleinfeldchen

"
( unterer Platz ) ; 3 Uhr

stratze Reserven — Tschft . Rambach L

Sammelgruppe : Erbenheim 2 — Frauenstein 2 ;
Reichsbahn/Kickers 3 — Bierstadt 8 ; Reichsbahn/Kickers 4
— Bierstadt 2 ; Nassau 3 — 02 Biebrich 8 ; Post 2 — Tv .
Kloppenheim 1 .

In der Bezirksklasse geht es am Sonntag nur
halber Kraft voraus . Turnerbunds Spiel gegen den Post -
SV . ist auf den 17 . November verlegt worden , und auch das
Spiel Polizei - SV . — Sportverein Wiesbaden
fallt aus .

Dem Tv . 1848 Biebrich bietet sich die Möglichkeit ,
auf den 3 . , und wenn ihm der SV . 1919 in Kastel hilft , so -
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Elf mutz sich erst noch einspielen und dürste den Einhei¬
mischen kaum gewachsen sein . Man wird aber versuchen ,
das Ergebnis so knapp wie möglich zu halten , etwa wie im

Vorjahr . Damals schnitt Erbach mit 1 :2 relativ gut ab .
Daher kommt Bierstadt in stärkster Aufstellung mit Baum ;
Wex , Keim I ; Lenker , Haupt , Keim UI ; Kissel , Meckes ,
Scheerer I , Messer , Kraus heraus . Ähnlich ist die Si¬
tuation in Aul Haus en , wo der FK . Östlich antritt ,
der allerdings nicht vergessen sollte datz Aulhausen in Nau¬
rod mit 3 Gegentoren eine sehr schneidige Kling « führte .

Tormann ist da , Steinmeyer von der Wehrmacht , früher in
Bad Pyrmont ; mit Hänelt und Jäger ( ebenfalls Zuwachs
aus dem Heer ) ist auch die Verteidigung in Ordnung ;
Diefenbach , Schneider , Würner bildeten seither schon eine

zuverlässige Läuferreihe ; die Waldsträßer fühlen sich im
Rücken gesichert . Mit Gäng , Revian , Schäfer , Meier und

Dretzbach kommt auch ihr Sturm in anderer Aufstellung .
Eintrachts schwaches Schlutzdreieck ist durch die r
Vordermänner Säglitz , Friedrich , Weffel etwas entlastet ,
müßte also den Anforderungen genügen können . Der „ r .
griff ist mit Schneider , Geipel , Fischer , Kahl und Bauer
dem des Gegners zum mindesten ebenbürtig . Trotzdem
bleibt es eine offene Angelegenheit .

Die Schiersteiner haben es anscheinend etwas
gar auf den 2 . Platz vorzustogen . Er wird sich diese Chance
kaum entgehen lassen . Die Eigenheiten des Wildlings
Hechtsheim sind nun zur Genüge bekannt . Die 46er sind er¬
fahrene Spieler ; sie werden ihnen zu begegnen wissen .

Auch die 1919er fahren nicht ohne Aussichten nach
Kastel , wo der Wind ja nicht so kräftig weht , wie zunächst
angenommen wurde . Die neugewonnenen Stürmer
Herrchen und Heep sind diesmal als Außen eingesetzt
Biervd , Treiber und Böhler stehen in der Mitte . Wahr
scheinlich klappt es so bester . Mit Kindelmann ; Pradt ,
P . Schön ; Maurer , W . Schön und Bernhardt sind die hin¬
teren Reihen so gut besetzt , daß der Gegner nicht viel durch¬
bringen wird . Der SV . 1919 Biebrich hat außerdem ein

uns durchschlagskräftiger zu sein scheint , als der Nassau -
Sturm , schon ins Rollen kommen . In Anbetracht der Qua¬
lität der von Rischer geführten Gästehintermannschast darf
man mit einem ausgeglichenen Kampf rechnen , wohei der
SK . die Punkteteilung in seinem Sinne vornehmen will .
Also Entscheidung noch und noch .

Hier wird ebenfalls nichts verschenkt .

Kreisklasse U :

Post - SV . Wiesbaden — FK . Naurod .
SV . Erbenheim — SpVgg . Frauenstein .
FK . Bierstadt — SK . Erbach .
SV . Aulhausen — FK . Östrich .

Denn bei acht Teilnehmern ist rasch die Fahrkarte ab -
gelaufen . Da heißt es eben ausvasten . Post hat im ver¬
gangenen Jahre zweimal gegen Naurod verloren ist aber
dafür stärker geworden und hat diesmal bestere Aussichten .
Trotzdem wird das Ergebnis wohl knapp werden . Die
Erbenheimer wollen natürlich zwecks Erhalt ihrer
Tabellenführung den Platzvorteil gehörig ausnutzen , und
denken dabei an ein 2 : 1 oder so ähnlich , Das ist bereits im
vergangenen Jahre möglich gewesen und an der beidersei¬
tigen Spielstärke hat sich wohl wenig geändert . SK . E r -
bach wird sich gegen FK . Bierstadt schwer tun . Die

leichter , die Stellung zu behaupten . Ihr kleiner Platz ist
nicht jedermanns Sache , und mit Schäfer ; Pfaff , Keiper ;
Seibel , Axt , Henning ; Kahl , Henthaler , Altenheimer ,
Schimpl und Finsterbusch stehen auch erprobte Kräfte bereit ,
den Ansturm der Rüdesheimer abzuschlagen . Wir glauben ,
daß es gelingt .

Die Sportfreunde haben wieder einmal um¬
geräumt . Der Sturm zeigt ein ganz neues Gesicht . Zwischen
den Junioren Göttett , Dreyer und Heil stehen die Senioren
Löffler und Haubach . Sie sollen die schußfreudige Jugend
geschickt ins Gefecht bringen . Ein interessantes Experiment .
Es sollte mehr einbringen , als Kröck ; Christmann , Kleintz ;
Hoffmann , Sadoni und Schulz von Niedernhausen
durchlassen . Dann wäre wenigstens einmal der Anfang
gemacht .

Die Geisenheimer SA . wird diesmal nicht leer
ausgehen . Der Reichsbahn - TSV . konnte die ent¬
standenen Lücken noch nicht stopfen . Wir vermuten , daß er
schwer unter die Räder kommt .

Die Reserven spielen in Verbindung mit den Haupt -
kämpfen . Erwähnenswert ist das Zusammentreffen der
Tschft . Rambach mit den Sporffreunden und die Begeg¬
nung von Eintrachts AH . mit dem SK . Waldstraße .

Eintrachts Frauen erwarten zum zweiten Kampf
um die Punkte die Elf des Reichsbahn - TSV . Mainz .

Südwest : Polizei Frankfurt — TSE . Ludwigshafen ,
DRL . Haßloch — SV . 98 Darmstadt , MSV . Darmstadt —
TSV . Herrnsheim , Viktoria Griesheim — Germania
Pfungstadt , VfR . Schwanheim — FSV . Frankfurt .

fiuf den / jocfeyfeIdeen .

Französische Hockeymannschaften in Wiesbaden .

Die für Sonntag vorgesehenen Spiele des WTHK .
gegen HTK . M .- Eladbach mußten von M .-Gladbach wegen
Abstellung mehrere Spieler für die Silberschildspiele ab »

Die heihumsirittene Tabellenführung .

Gau Südwelt :

Eintracht Frankfurt — Wormatia Worms .
Kickers Ofjenbach — SV . Wiesbaden .
Opel Rüstelsheim — FB . Saarbrücken .
Borustia Neunkirchen — FSB . Frankfurt .
1 . FK . Kaiserslautern — FK . Pirmasens .

Zwischen Reichsbundpokal - Vorrunde und Länderspiel
gegen Norwegen liegt in den süddeutschen Gauen eine volle
Meisterschaftsrunde . Das Programm verzeichnet einige
Begegnungen ganz großen Formats , so im Gau S ü d w e st
Eintracht Frankfurt — Wormatia Worms , Borussia Neun¬
kirchen — FSV . Frankfurt ; in Baden VfR . Mannheim
— SV . Waldhof ; in Württemberg FV . Zuffenhausen
— VfB . Stuttgart , SK . Stuttgart — SSV . Ulm ; in
B a yern 1 . FK . Nürnberg — Wacker München , 1860
München — Bayern München , VfB . Ingolstadt — FK .
Schweinfurt , und im Gau Hessen SV . Kassel — Hessen
Hersfeld und Borussia Fulda — Hanau 93 .

Als besonders zugkräftig dürste sich vor allem die Be¬
gegnung in Frankfurt und in Mannheim erweisen , wobei
bei einigermaßen günstiger Witterung sicher fünsitellige
Besucherzahlen zu verzeichnen sein werden . Für Ein¬
tracht geht es darum , die günstige Stellung hinter den
führenden Borussen , denen man gegen den ohne Mittel¬
läufer Dietsch antretenden FSV . Frankfurt schon einige
Chancen zutrauen darf , zu behaupten , wenn nicht sogar zu
verbessern , während Wormatia bestrebt sein muß , wei¬
tere Punktverluste zu vermeiden , um nicht im Anfangs¬
stadium allzuweit ins Hintertreffen zu geraten , wie das

k T . schon der Fall ist . Die Eintracht scheint einer neuen
Glanzzeit enlgegenzugehen . Fragt sich , ob Wormatia die
alte Kampfkraft bewahrt hat . Es wird eine große Sache
werden .

Sn Mannheim stehen sich die beiden großen Meister -
schastsfavoriten . die bisher alle Spiele siegreich gestalten
konnten , gegenüber . Waldhof hatte in den letzten Jahren
stets das bestere Ende ( obwohl der VfR . oft Favorit war !)
für sich . Ob es auch diesmal der Fall sein wird , dank des
verwirrenden Zusammenspiels der Waldhöfer ?

Und nun der SV . Wiesbaden ,

dessen 4 . Reise man nach dem großen Saarbrückener Erfolg
natürlich mit besonderer Aufmerksamkeit verfolgt . Wenn
die Kurstädter auch auf dem Vieberer Berg gewinnen ,
haben sie am Sonntag darauf an der Frankfurter Straße
gegen Eintracht Frankfurt ein ausverkaustes Haus . Schon
ein Unentschieden wäre ein Freudenbringer . Kurz und
gut , unsere Meinung ist die , daß der SVW . einen sehr
schweren Gang geht und daß es in Offenbach härtere
Ecken und Kanten geben wird als an der Saar . Vergeßt
nicht , die Kickers haben erst in Rüstelsheim ihre ersten
Punkte erbeutet und sie brauchen noch viel mehr von dieser
Sorte , um beruhigt in verhältnismäßig sicherem Fahrwasser
Herumrudern zu können . Bei Erfolgsaussichten müßte der
SVW . wieder über eine beneidenswerte Ausdauer und
Härte verfügen , müßten Fortunas Huld in Anspruch nehmen
können und Fuchs z . B . müßte wieder die im Angriff
dominierende Rolle spielen wie gegen Sold . Es hat schon
eine ganze Menge zueinander zu kommen , sollte abermals
ein Kernschuß gelingen . Aber welcher Schütze hält stets ins
Schwarze hinein ? Es wäre kaum glaublich , sollte der SVW .
schon wieder . . .

Die Aufstellung ist unverändert geblieben . Die
Offenbacher standen zuletzt mit Eigenbrodt ; Keck , Hohmann ;
Müller , Stein , Fleck ; Simon , Lehr , Nowotny , Göbel ,
Emmerich . Nicht mehr die ganz großen Namen von ehe¬
dem , aber immer noch eine starke Streitmacht , die ein
Geschehen nach ihrem Wunsch diftieren kann .

7 :5
4 :5
5 :5
3 :7
0 :0
3 :8

FB . 02 will Vorsprung erhöhen .

Bezirk Rh ein Hessen :

FV . 02 Biebrich - FV . Geisenheim .
SV . Kostheim — FVgg . 03 Mombach .
FV . 05 Mainz — Viktoria Walldorf .
SpBgg . Weisenau — Hastia Singen .
Fontana Finthen — SB . Flörsheim .

So unmöglich ist das gar nicht mit den Biebrichern .
FVgg . 03 Mombach braucht nur in Kostheim zu ver¬
lieren . Dann wären sie auch den letzten punktgleichen
Konkurrenten los . Roch lieber wäre ihnen ein Unentschie¬
den , damit SV . Kostheim nicht so nahe auf der Pelle
bleibt . Aber auch dem FV . 02 wird nun leider nichts nach
Wunsch aufs Butterbrot geschmiert . Er muß das selber be¬
sorgen , wenn er punktehungrig ist und da muß eben FV .
Geisenheim ohne Gewinnchance bleiben . Oho , hören
wir es aus dem Rheingau tönen . So „ gemächert

" wird mit
uns nicht . Zunächst haben wir das letzte Spiel vor zwei
Jahren immer noch mit 1 :0 gewonnen und gerade gegen
Blauweiß haben wir schon von jeher gut gespielt .

‘
Wie

überhaupt gegen alle Wiesbadener Vereine , einschließlich
SVW . Und wenn der FV . 02 mit seiner schweren Artillerie ,
bedient durch Fey ; Schuhmacher , Weber HI ; Rorsch ,
Manicke , Gilles ; Stantke , Bester , Krauß , Vetter , Schulz ,
und den Binger 5 :2 - Lorbeeren angewalzt kommt , wir denken
halt , daß wir eine stabile Deckung haben , gegen die es schwer
sein wird , Tore zu treten . Und unsere Stürmer sind schließ¬
lich auch nicht von Pappe . Was der FV . 02 dazu zu sagen
hat , das werden wir ja morgen erleben .

Auch Germania dividiert .

Kreisklasse I :

10 .
3
2
3
3
2
3
3
3
2
2

Kickers/Reichsbahn — FB . Sonnenberg - Rambach .
SK . Waldftraße — SpVgg . Nassau .
Germania Rüdesheim — FSB . 08 Schierstein .
SB . Winkel — SV . 1919 Biebrich .
SpVgg . Hochheim — Sportfreunde Dotzheim .

Da ist nämlich zunächst das Heimspiel — das ist günstig
— und zwar gegen den FSV . 08 Schier st ein — und das
ist nicht so günstig . Denn die Schwarzweißen haben seit
einigen Wochen so eine Art Biomalzkur durchgemacht und
in einem plötzlichen Stärkeanfall den Waldsträßern eins ver¬
setzt . Solchen Kraftmeiern geht man am besten aus dem

Weg , jedenfalls betrachtet man sie mit ausgesprochenem
Mißtrauen , und daran tut Germania Rüdesheim
gut , will sie nicht die ersten Tränen vergießen . Sollte es
wieder klappen , dann kann ein Blick durchs Scherenfernrohr
unter Umständen geweitete Fronten erkennen lasten , denn

vielleicht ist Dotzheim bei Hochheim in den Main ge¬
fallen ( was allerdings nicht unbedingt der Fall sein muß !)
und SpVgg . Nassau in der Waldstraße hängen geblieben .
Wenn nur nicht SV . Winkel alle Aussicht versperren
würde , benn , wie es scheint , ist auch SV . 1919 Biebrich
dort unter die Räder geraten .

Kickers/Reichsbahn gedenken nach zweimaligem
Abrutsch wieder einen Vorstoß zu unternehmen . Aus drei

Spielen nur 2 Punkte herauszuschlagen , ist der Fußball -

Abteilung der Kickers seit langem nicht mehr passiert .
Jetzt , da Uhl und Hildner bereits für die Reserve spiel¬
berechtigt sind , und am 24 . 10 . in der „ Ersten

" wieder mit¬
wirken werden , will man nicht mehr länger fackeln und mit

starkem Aufgebot den FV . Sonnenberg - Rambach

auf dem Tabellenende sestnageln . Ein Unternehmen , das

ausfichtsvoll ist . Es wird auch höchste Zeit ! Im Vorjahre

gabs übrigens neben einem 4 :1 zu Hause auch ein 2 :4 auf
dem Waldsportplatz .

Noch ist für den SK . Waldstraße nichts verloren .
Die Niederlage in Eltville ist darum nicht tragisch zu
nehmen , weil dort die wenigsten Vereine bestehen werden ,
und ein Punkt aus Schierstein ist bester , denn gar keiner .
Nun muß SpVgg . Nassau im Lokaltreffen be¬

zwungen werden , wenn der Anschluß nach vorne nicht ver¬
loren gehen soll . Thiede ; Schmidt , Karbach ; Diefenbach ,
Pischyek , Giebel ; Funk , Perner , Staudt , Sinn , Brakmann
haben ihre Ausgabe erhalten . Giebel also Läufer . Und
wenn man es recht besieht , scheint die Halfreihe der stärkste
Mirnnschaststeil zu fein . Vor ihr könnte der Angriff , der

Fußball .

FV . 02 Biebrich — FV . Geisenheim : Meisterschafts¬
spiel am 17 . Ott . . 14 .45 Uhr , Dyckerhoffplatz . Vorher Res .

Kickers/Reichsbahn — FV . Sonnenberg - Rambach :
Meisterschaftsspiel am 17 . Ott . , 10 .30 Uhr , Reichsbahnplatz .

1 . Mannschaft : H . Echterdick ; Stolz , Schreyer ; Worm¬
stedt , Zeidler , Heberlein ; Conz , Krause , Sand ,
E . Echterdick , Ärenzebach .

Reserven um 8 .45 Uhr . Aufstellung : Lehr ; Ohlemacher ,
Hardt ; Küster , Uhl , Siebentritt ; Reuß , W . Echterdick ,
Decker , Kaus , Hildner .

Ferner : Kickers/Reichsbahn HL — Vierstadt HL um
12 . 15 Uhr ; Kickers/Reichsb . IV . — Bierstadt H . 14 Uhr .

Sportklub Waldstraße — SpVgg . Nassau : Meister¬
schaftsspiel am 17 . Ott . um 14 .45 Uhr auf dem Sportplatz
Waldstraße . Vorher Reserven .
Post - Sportverein — FK . Naurod : Meisterschaftsspiel
am 17 . Okt . um 14 .45 Uhr , „ Kleinfeldchen

"
.

SB . Erbenheim — SpVgg . Frauen st ein : Meister¬
schaftsspiel am 17 . Okt ., 14 .45 Uhr , Spottplatz Wasserwerk .

FK . Bierstadt — SK . Erbach : Meisterschaftsspiel am
17 . Okt . , 14 .45 Uhr , „ Fichten

"
.

Handball .
Tv . 1846 Biebrich — Hechtsheim : 11 Uhr , Dyckerhoffpl .

Eintracht Wiesbaden — SK . Waldftraße : 10 .30 Uhr ,
„ Kleinfeldchen

"
; 9 .30 Uhr : Frauen — Reichsbahn - TSV .

Prestige zu wahren . Er stellte voriges Jahr die einzige
Mannschaft , die Kastel zweimal ( li :4 und 6 :3 ) schlagen
konnte ! Es gilt nicht nur den Ruf , sondern auch den An¬
schluß ans Mittelfeld zu erhalten .

2m Kreis .

Eintracht Wiesbaden — SK . Waldftraße .
Tgb . Schierstein — Tgd . Rüdesheim .
Sportfreunde Wiesbaden — To . Niedernhausen .
SA . Geisenheim — Reichsbahn - TSV . Wiesbaden .

Der 4 . Kampftag bringt Paarungen , die für den wei¬
teren Verlauf des Wettbewerbs von einschneidender Bedeu¬
tung werden können . Halten sich Eintracht und Schierstein
vorne , so daß sich der Wettstreit um die Meisterschaft jetzt
schon zu einem Zweikampf zwischen den beiden zuspitzt ?
Schließen Waldstraße und Rüdesheim auf ? Nehmen endlich
auch Geisenheim und die Sportfreunde die Gelegenheit
wahr — diesmal erscheint sie besonders günstig — ,• Punkte
zu erringen ? Gibt es am Sonntagabend nur noch zwei
oder wieder vier , fünf oder gar noch sechs Meisterschafts -
anwätter ? Das find die Fragen , die der Lösung harren .
Wir sind auf die Entwicklung gespannt .

Am vorigen Sonntag hatte man Eintracht ohne
weiteres einen Sieg über den SK . Wald st raße zu -
gesprochen . Heute kann man das nicht mehr . Der neue
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es war , als überblickte man
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sich durchaus umziehen , aber ich hielt ibn fest , meine Zeit
war knapp , und ich mochte ihn nicht mehr entbehren . Nur
wenn ich ihn der Arbeit entzöge — ? „ Aber nein , der ganze
Tag ist für Sie , die ganze Woche , wenn Sie wollen —

Begegnungen und Geschichte in Messina
Von Erich K . Schmidt .

So wanderten wir geruhig um die Ruinen der Kirchen ,
di « einst in ragender Gotik die Stadt beherrschten ; um die
Denkmäler durch die öffentlichen Gärten . Am Theater , der
Universität , am neuerbauten Juftizpalast vorbei .

Ich wurde sckwach , denn mein Mesftnese war gründlich ,
er wollte mir alles zeigen , jeden Hügel in der Stadt , den
noch ein paar bröcklige Mauern aus dem Unglücksjahr be¬
deckten , ich müßte eine Woche bleiben . — Nein , ich führe
leider schon am Abend , ob er nicht hungrig wäre ? Um Gottes
willen , nein , was ich dächte , er könnte in diesem Aufzuge
mit mir kein Restorante betreten . Endlich bestimmte ich ihn ,
wenigstens in ein kleines Cafö zu gehen , wo er mich in eine
dunkle Ecke zog .

Danach marschierten wir die lange Hauptstraße hin¬
unter , die Viale San Martino , zum Campo Santo , einem
der schönsten Friedhöfe des ganzen Königreichs Italien .

Ragend zur Rechten lag er wie ein dunkles Bild der
Vergänglichkeit . Auf vielfachen Terrassen breiteten stch
Pinien schützend über die Gräber , stießen Zypressen feierlich
ins Himmelblau . Wir stiegen die Stufen empor zur Kirche ,
die eben renoviert wurde , über Laufplanken durchschritten
wir den schönen neugotischen Bau , alle Arbeiter machten uns
Platz , während wir zum Turm emporkletterten , um eine be¬
täubend herrliche Fernsicht zu genießen .

Vor uns lag die flache weiße Stadt , die blaue Meereng - ,
die Küste des Kontinents — es war , als überblickte man
Tausende von Quadratmeilen . „ Und dort unten wohne ich,

"

hörte ich meinen Begleiter leise sagen , während er in die
Ferne zeigte . Dort im Barackenquartier war er geboren und
lebte er noch heute . Nun würden diese letzten Zeugen des
großen Unglücks auch bald verschwinden — es entstehen
überall neue Straßen , neue Häuser . Der Faschismus gibt
Arbeit für jeden . Lange Reihen heller Steinbauten zogest
schnurgerade durch das Gewirr dort unten ; aus den Grund »

Unser Trupp zog quer über den Platz , in eine schmale
Seltenstraße , eine halbdunkle Treppe hinauf . Ich wurde in
ein Zimmer geführt , das an die verstaubte Eleganz der
sizilianischen Vürgersalottini erinnerte . Der Wirt selbst
brachte mir Wein , ich aß dazu von meinen Vorräten . Danach
fühlte ich mich so gestärkt , daß ich noch einen Bummel durch
die alte , vielgeplagte Stadt zu unternehmen gedachte .

Im Vorraum saß der Hotelbesitzer , der sein eigenerIm Vorraum saß der Hotelbesitzer , der sein eigener
Schlepper war , sorgenvoll über seinen Büchern . Auch seine
Frau erschien , eine dicke , gemütliche Sizilianerin . Sie ließ
mich in eine fensterlose Kammer blickens da lagen ihre
Kinder lesend in den Betten , ein Bube , ein Mädchen , und
das Mädchen war sehr schön .

Wir kamen ins Gespräch , und ich sah in don Sorgen¬
bereich eines armen Familienvaters , der schambaft zu
jedem Zuge auf den Bahnhof lief , um einen Fremden für
sein immer leeres „ Hotel "

zu ergattern , das im Grunde
nur aus einer Mietswohnung bestand , in der er sich mit
seiner Familie auf den kleinsten Raum zusammendrückte .

,D ) ie Zeilen sind schlecht , Messina ist kein Fremdenort
wie Palermo oder Taormina — man muß sich abquälen,

"

sagte er bekümmert .
Ich gab ihm tröstend die Hand und mußte noch in der

nächtlichen Hauptstraße an ihn denken . Alle Schaufenster
lagen im Dunkel , nur einige CafShäuser warfen einen Licht¬
schein über den Weg . Klappend hallten meine Schritte von
den Hauswänden wider , nur einige junge Leute kamen mir
entgegen , die mich sofort als Fremden erkannten .

Cs war schon dunkel , als ich in Messina eintraf . Der
- roße Platz vor dem Bahnhof war leer im Licht seiner

— nur die abgewiesenen Gepäckträger traten vor
dl « Bahnhofshalle , um zu sehen , wie ich mit meinen Koffern
alleine fertig würde . Aber da fiel ein halbes Dutzend
schmutziger junger Burschen über mich her , die mir mein
Eigentum entwanden , um es zu jedem gewünschten Ziele
zu tragen . Und schon tarnen die staatlich sanktionierten
Eepackbeamten , die wiederum den Knaben die Koffer ent -
rrffen — ein Hagel von Knüffen und Hieben stob auf die
Burschen herab , an Schimpfworten war auf beiden Seite -r
kern Mangel !

Ich war todmüde , denn ich hatte die letzte Nacht im
Bummelzug Palermo - Messina verbracht , den Tag in
Taormina , doch jetzt , als der Lärm stch steigerte , wurde ich
lebendig und fuhr mit einigen sizilianischen Kraftworten ,
die ich mir nach jahrelangem Aufenthalt auf der Insel
mühsam angeeignet hatte , so unerwartet zwischen die zanken¬
den Partelten , daß ihre Streitsucht jäh verebbte . Sie ließen
die Koffer , eine unzerreißbare Beute , aus ihren Händen
fahren , die Mäuler blieben offen stehen , sie sahen mich voll
tiefen Erstaunens an .

Hr
"

rief ich , „ wir Fremden kommen hierher ,
am solche brutalen Schlägereien mitanzusehen ? Wie ihr
euch benehmt , das ist eine Schande für ganz Sizilien !"

Damit hatte ich sie an ihrer verwundbarsten Stelle
getroffen , denn selbst der niedrigste Sizilianer hat noch
soviel Nationalstolz , daß er den Fremden den besten Eindruck
von seiner Insel und ihren Bewohnern geben will . Und als
ich nun den Gepäckträgern milde sagte : „ Laßt diese armen
Jungens doch ein paar Saldi verdienen . Vor dem Bahnhof
kann ich zum Tragen der Koffer nehmen , wen ich will !"

, da
trotteten sie unter Gemurmel davon .

Ich bestimmte zwei der Jungens , die schnell di « Koffer
ergriffen , die andern zogen stch tonlos zurück , aber noch
immer konnte ich kein Ziel angeben , denn ich wußte keins
und blickte suchend umher .

Es näherte sich ein Mann , der mit hochgeschlagenem
Kragen im Schatten der Mauer die Szene beobachtet hatte .
Seine Augen blickten schräge zur Erde , als er mich fragte :
„ Sie suchen ein Albergo , Signore ? Kommen Sie , ich werde
Sie führen !" Er sah nicht vertrauenerweckend aus . Aber
da ich mich nach Ruhe sehnte , sagte ich : „ Ist es ein gutes
anständiges Haus ? "

„ Es ist mein eigenes . Es ist klein , aber
sehr sauber .

"

Zwölf primeffinncn
; u verheiraten .

Die böse Dreizehn .
Als die Thronfolgerin von Holland , Prinzessin Juliana ,

den Prinzen Bernhard zum Gemahl erkor , fürchteten die un¬
verheirateten Prinzessinnen Europas , daß „ schlimme Zeiten "

sur sie heraufdämmern würden , daß der ersehnte prinzliche
Gemahl nicht so schnell auf der Bildfläche erscheinen würde .
Denn es waren plötzlich chrer noch dreizehn , und dreizehn gilt
bekanntlich seit altersher als llnglückszahl .

. . . Zunächst schienen die Abergläubischen unter den Prin¬
zessinnen recht zu behalten . Denn länger als ein Jahr ereig -
uete sich nichts auf dem höchsten Heiralsmarkt . Nicht einmal
Gerüchte wurden gesponnen , keine Kombinationen erschienen
in den Sensationsblättern Europas . Dazu kam noch , daß
Eduard VHI ., auf den manch « europäische Prinzessin gewartet
batte , dem Thron entsagte und Miß Simpson zur Herzogin
von Windsor machte .
Eine deutsche Prinzessin wird Kronprinzessin von Griechenland .

Endlich aber ist der Bann gebrochen . Prinzessin Friederike
Luise von Braunschweig und Lüneburg , deren Anmut und
Grazie schon lange die Londoner Salons der Hocharistokratie
entzückte , hat stch nun Aljährig mit dem Kronprinzen Paul von
Griechenland verlobt .

Run bleiben noch ein Dutzend , ein rundes Dutzend von
Prinzepinnen übrig , die heiratsfähigen Alters auf den prinz -
lichen Gemahl warten .

Unter ihnen befindet sich eine Kaisettochter , Prinzessin
Maria von Savoyen , die vierte Tochter des Königs

mauern stiegen eiserne Trossen aufwärts , um die Wände
bei einem neuen Erdbeben zu stützen . „ Gott verhüte cs,

“

sagte der Mann , indem er sich bekreuzigte .
Später blieb er einmal vor einer Grabplatte stehe » .

Hier lägen seine Großeltern , flüsterte er ; dann sagte er
etwas , das wie eine Entschuldigung klang . Ich fah ihn
niederknien , beten und den Stein küssen , ehe er sich erhob .

Unermüdlich durchschritten wir weiter die feierliche «
Gänge zwischen den Gräbern , stundenlang . Mit immer neuen
Symbolen waren die Grabstätten geschmückt , von hohE
Marmorsteinen sahen uns die glasbedeckten Photographien
unzähliger Dahingeaangener an . Die Säulenhallen uttb
Kapellen reicher Geschlechter lagen an den Rändern dieses
Friedhofes , auf dem vor 25 Jahren die halbe Bevölkerung
der Stadt zur ewigen Ruhe gebettet wurde .

Unten , an der Straßenbahn , nahmen wir herzlich Ab¬
schied . Und dann ging Signor Calabro , der letzt « der vielen
Sizilianer , deren Güte , Hilfsbereitschaft und © aftfreunb »
Uchkeit ich in manchen Jahren genoß , zum Schaffner , um
ihm zu erklären , wo er mich abzusetzen hätte . Er sprang
vom fahrenden Wagen , wir grüßten , bis wir einander nicht
mehr zu erkennen vermochten . Als ich mein Fahrgeld hin¬
reichen wollte , da war es schon bezahlt . —

Am Hafen wartete ich auf das Ferryboot , das unseren
Zug über die Meerenge trug . Es war Abend , die Wasser
schlugen rosig gefleckt gegen das Bollwerk . Während es
dunkelte , versank die Küste , wurde Messina noch flacher als
zuvor , bald sah man nichts mehr als die Peloritanischen
Berge im Hintergrund der Stadt .

Das Ferryboot stampfte , Lichter entflammten vor mir
an einer neuen Küste — das Festland war wieder nahe .
Aber auch hinter mir war noch ein zaghaftes Flimmern :
ine Lichter von Messina , die Lichter einer geliebten Insel ,die ich vielleicht für immer verließ .

♦

Der Schlaf kam nur schwer , die Nacht war voller Ge - '

sichte , die unheimliche Historie der Stadt fiegränqte mich .
Malerisch hingebreitet an die blauen Ausläufer des
Ionischen Meeres , von südlicher Sonne gnadenvoll bestrahlt ,
ward ste im Laufe der Jahrtausende doch immer wieder
verheerend angefallen von Naturgewalten und Menschen¬
zwist . Wie die ältesten Historiker Kunde geben von den
immer neuen Katastrophen eines vulkanischen Erdstrichs ;
wie in manchen Jahrhunderten Erdbeben und Überflutungen
zehnmal zu Zehntausenden ihre Opfer forderten ; wie
Cholera - und Pestepidemien die Bewohner der Stadt mit
grausiger Vernichtung überfielen — so kamen auch die Heere
von Nord und Süd , die Eroberer aus Afrika und Europa
— Karthager , Römer , Sarazenen , Normannen , Spanier und
Franzosen — , um einen der besten Häfen der Erde durch
Waffengewalt zu erringen .

Während ich vergeblich den Schlaf suchte , zogen die Er¬
eignisse von Jahrhunderten aufrührerisch durch meine
Seele , — es war ein vielgeplagter Erdenfleck , darauf ich in
dieser Nacht keine Ruhe fand .. Zwischen Traum und Wachen
tauchte , ich ein in sagenhafte Vorzeiten , in die Welt
Homers , der seinen Helden Odysseus durch die nahe Meer¬
enge treiben ließ , ich hörte die Wasserftrudel brausend
zwischen den Felsenufern einherziehen , es kaufte gewaltig in
meinen Ohren , und ich sank endlich in einen verwirrenden

Ich ging durch eine Stadt , die gewaltige Schicksale sah .
Sie kam mir mit ihren niedrigen Häusern , zwischen denen
ich mir groß erschien , wie tot vor . Nein , hier darf man auch
ein Vierteljahrhundert nach der furchtbaren Katastrophe
noch keine hohen Häuser bauen . Hier wird man es nie wieder
tun . In der nächtlichen Stunde sah ich den Schatten des
Vergangenen noch immer tragisch zwischen den Wänden
geistern . Sie wirkte bedrückend , diese Stadt , schicksal -
geschlagen .

von Italien und Kaisers von Wessinien . Nach der Ver¬
heiratung der Prinzessin Juliana von Holland ist sie die ein¬
zige ledige Tochter eines regierenden Herrschers . Die Drei¬
undzwanzigjährige hat pechschwarze Augen und pechschwarzes
Haar . Sie hat sich während des italienisch -abessinischen Krie¬
ges einen wunderschönen Beinamen verdient . Das Volk nennt
sie die „ Soldaten Prinzessin "

. Sie kümmerte sich nicht
nur im ungewöhnlichen Maße um das Sanitätswesen der
italienischen Abessinien - Armeen , sondern sie war aktive
Krankenpflegerin und hat vielen Regimentern Wimpel und
Fahnen , die dies « stolz unter der afrikanischen Sonne flattern
ließen , gestickt . Wenn die Prinzessin durch die italienischen
Provinzen reist , trägt sie die malerischen Trachten der be¬
treffenden Landschaften . Sie gilt afc das „ Nesthäkchen

" der
italienischen Kaiserfamilie . Durch großen Altersunterschied
von ihren Geschwistern getrennt , ist sie die Lieblingstochter
Viktor Emanuels . Das ichwerste Schicksal von allen heirats¬
fähigen Prinzessinnen hat wichl die Infantin M ar i a Ch r i .
stina von Spanien erdulden müssen . Die blonde , blau¬
äugige zierliche Prinzessin mußte als ganz junges Mädel mit
ihren Eltern bei Ausbruch der ersten spanischen Revolution
im Jahre 1932 aus Spanien fliehen und lebt seitdem in einer
kleinen Villa bei Fontainebleau und verfolgt mit leidenschaft¬
licher Teilnahme die Vorgänge in ihrem Vaterland . Wie alle
Mitglieder des spanischen Königshauses hofft sie auf den bal¬
digen Steg Francos . Maria Christina ist eine leidenschaft¬
liche Sportlerin . Sie reitet , segelt , spielt Tennis und ist eine
der besten fpan : chen Skiläuferinnen . Der dänische Hof
hat zwei heiratsfähige Prinzessinnen aufzuweisen : Prinzessin
Alexandra Luise , die Nichte des dänischen Königs , und di <
zwei Jahre altere Schwester Feodora Luise . Griechen /

Halbschlaf , als rissen mich die Fluten in donnernde Tiefen ,
die zwischen Szylla und Charybdis ruhelos wandern —
heute wie eheden ^ . . .

»

Ani Morgen aber lag die Stadt in lichter Sonne , kein
Schatten , keine Gespenster , keine Vergangenheit . Die
Messinesen gingen lebhaft ihren Geschäften nach , wie in
Städten , die zu jung sind , um ein Schicksal zu haben . Durch
die Hauptstraße trieb dichter Verkehr — hurtige Gesten ,
lachende Mienen , temperamentvolle Stimmen — , es lebe die
Gegenwart , es lebe das heutige Geschlecht !

Nur die Häuser blieben auch im Tageslicht so klein
wie im Schatten der Nacht . . . Sie wurden seltsam über¬
ragt vom Dom und ein paar Amtsgebäuden , Neubauten ,die sich brüchige Fassadenreste der zertrümmerten Bauwerke
eingegliedert hatten .

3n der Markthalle am Hafen , der von Reflexen
flimmerte , war Geschrei wie auf allen Märkten der Welt ,und namentlich den südlichen ; den Verkäufern machte es
besonderen Spaß , ihre Ware dem Fremdling anzubieten ,
gerade weil sie wußten , daß er am wenigsten kaufen würde .
Sie taten es nur , um nordische Ohren mit dem Wohlklang
ihrer Stimmen zu berücken .

Dicht am Meere lag unversehrt der Brunnen des
Neptun , der damals dem Anprall der Wellen am meisten
ausgesetzt war , doch Neptun schützte sich selbst . Mit seinen
vier Becken und der -hohen Statue des Beherrschers der
Meere überstand er alle Anfechtungen des Himmels und der
Erd « seit vier Jahrhunderten . Die großartigen Renaissance¬
paläste an der Hafenstraße aber wurden alle zerstört .

Ich blicke zum Festland hinüber , wo ein Gebirgszug
stch aus Morgendünsten gewaltig erhob , es war der wilde
Aspromonte , der bis zu zweitausend Meter steigt , und sein
Name ist wie ein Gedicht voll dunkler , südlicher Glut .
Geahnt mehr als gesehen , zerspellten fern zur Linken weiße
Wogenkamme am Gestade der Szylla , die mythische Meeres¬
helden tückisch bedrohte .

Ich ging zum Dom , den der Normanne Roger ein
knappes Jahrtausend zuvor errichtete , und wenn auch Feuer,

'

Umbauten , Erdbeben die Urform zerstörten so blieb doch
weniostens eine Fassadenecke , ein gotisches Portal als köst -
nche Reliquie stehen . Und wenn im Innern auch die antiken
Säulen am Boden lagen , so sah man doch noch den prächtigen
Hochaltar , Grabmäler von Erzbischöfen , einzigartige
Mosaiken . Die llberreste , die die Wut der Naturgewalten den
Nachkommen im Schutt der Zerstörung zurückläßt , sind
spateren Geschlechtern fast noch wertvoller als die vollendeten
Werke der Vergangenheit .

Als ich draußen an einem der schönsten Brunnen
Italiens stand , der Fontana dell '

Duomo , geschaffen von
einem Schüler Michelangelos , dem Florentiner Montorsoli
als ich das acht Meter hohe Kunstwerk hingegeben betrach¬
tete , gesellte sich ein Bewohner der Stadt zu mir , ein Hand¬
werker , der einfachen Kleidung nach zu urteilen . Er wies
wich freundlich auf die vier Flußgötter hin , die Tritonen .
Nymphen , Delphine ; und hoch oben auf den mythischen Be¬
gründer der Stadt : Orion . Er wußte mir die mythologischen
Szenen mit eingehender Sachkenntnis zu erklären .

, , 2ch kragte ihn nach seinem Berufe , und er antwortete
bescheiden : „ Mecanico " — Mechaniker . Er führe ein Motor -
boot , aber jetzt liege es mit einem Defekt im Hafen . Dieser
wnsache Handwerker Messinas wurde , um es gleich zu lagen
wem Führer und Begleiter für viele Stunden . Ruhig und
verständnisvoll gab er seine Erklärungen wie ein zünftiger
Uststenschaftler ; er wies immer wieder darauf hin , daß er
oon schmutziger Arbeit käme , keinen Kragen trüge ; er wollte



Ich hätte ihm das Leben geschenkt . . . .

Ich hätte ihm das Lüben geschenkt
sagen die Leute ,
doch meine Seele , die heute ,
nach solchem Erleben , solchem Ertragen ,
tiefer ins Äug

'
des Allewigen schaut ,

will es anders sagen .
Sie wetg , wo unendlich ihr Himmel blaut !
So sprech ich , zu tiefstem Bekennen gedrängt :
Mein Kind hat mir das Leben geschenkt .

Olga Stückrath - Stawitz .
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land , dessen Kronprinz sich in diesen Tagen mit einer deut¬
schen Prinzessin verheiratet hat , weist sogar drei heiratsfähige
Prinzessinnen auf . Die 33jährige Prinzessin Irene versieht
heute an der Seite ihres unverheirateten Bruders König Georg
als Platzhalterin einer Königin die Repräsentation . Sie ist
die Hausfrau des königlichen Hofes und präsidiert bei allen
offiziellen Empfängen und Festlichkeiten . Ihre neun Jahre
jüngere Schwester Katharina hat im Gegensatz zu ihr gar keine
Neigung für höfisches Zeremoniell . Immer wieder stiehlt sie
sich aus dem Palast , um unter den Achenern Studien zu
machen . Sie zeichnet sich durch Frische und Freude am Lachen
aus . Die dritte griechische Prinzessin Eugenie lebt häufig in
London und es ist die beste Freundin der Herzogin Maria
von Kent , deren Brautjungfer sie auch bei der Hochzeit mit
dem Herzog von Kent war . Die Eereifteste und Älteste der
unverheirateten Prinzessinnen Europas ist die 3Sjährige
Eudoxia von Bulgarien , die Schwester des Königs Boris .
Ihr scharfer , treffender Witz ist an den europäischen Höfen be¬
rühmt . Sie ist eine leidenschaftliche Verehrerin Deutschlands
und lebt die Hälfte des Jahres in Württemberg . Auch zwei
deutsche Prinzessinnen sind unverheiratet , die Töch¬
ter des ehemaligen Kronprinzen , Alexandrine -Irene und
Cäeilia -Viktoria . Die Aufzählungen der Prinzessinnen wäre

unvollständig , würde man nicht noch die junge Adelaide
Marie von Habsburg , die einzige Tochter der Exkaise¬
rin Zita , und die Grossfürstin Kyra Kyrallowna von
Russland , die Tochter des Grossfürsten Kyrill , der heute in
weissrussischen Kreisen als rechtmässiger Zar verehrt wird ,
nennen . Sie hat von allen europäischen Prinzessinnen das
abenteuerlichste Leben hinter sich. Sie arbeitete als Modistin
in New Park , sie warb für die Aufstellung einer Weissen
Armee in der Mandschurei , sie durchstreifte Südamerika ,
Australien und Japan . Jetzt lebt sie bei ihrem Vater in der
Normandie in dem Dorfe Vriack .

Aber in England , in Belgien , in Jugoslawien und auch
in Italien wächst eine neue Generation von Prinzessinnen
heran , und schon heute zerbricht man sich in manchen Hos -

kreisen den Kopf , wenn eines Tages die elfjährige Elisabeth ,
die zukünftige Königin Englands , als Prinzgemahl vor den
Traualtar führen wird .

Bei der eigenen Frau ist das

was anderes ?

Von Ilse Mahl .

„ Gar nichts darf ich tun , was mein Mann an anderen
Frauen bewundert "

, klagte neulich einmal eine junge Frau .

„ Gehen wir nämlich zusammen autz , dann gefällt ihm an
anderen Frauen alles mögliche . Da bewundert er ein auf¬
fallendes Kleid , dort einen gewagten Hut oder eine neu¬
modische Frisur , aber ich darf unter keinen Umständen ver¬
suchen , das eine oder andere nachzumachen , sonst wird er böse .
Ist das nicht merkwürdig ? Er behauptet immer , ich gefalle
ihm , wie ich sei , und er wolle mich nicht anders haben , aber

ich glaube ihm nicht . Denn oft schwärmt er noch nach Wochen
von irgendwelchen Dingen , die er an anderen Frauen gesehen
hat .

"

Gewiss ist das merkwürdig , aber es zeigt wieder einmal ,
dass die Männer im allgemeinen einen gewaltigen Unterschied
machen zwischen den Frauen und chrer Frau . Sie bewundern

z . 23 .
'

auch eine berühmte Tänzerin , sie lachen im Kabarett
oder im Kino über irgendwelche Schlager und Witze ( aber

wehe , wenn die eigene Frau einmal etwas Derartiges er¬
zählen würde !) , sie reden tagelang begeistert über die Kunst
der Schauspielerin T ., sie lassen das Essen kakt werden über
dem neuesten Zeitungsbericht von der berühmten Ozean -

fliegerin 2 ) ., und sie müssen unbedingt alle Kanonen des
Sports , voran natürlich die Eismeisterinnen , Skiläuferinnen
und Schwimmerinnen gesehen haben . Sie unterhalten sich auch
einmal ganz gern bei einer Tasse Kaffee mit einer Doktorin
der Philosophie oder Medizin über irgendwelche wissenschaft¬
lichen Fragen , alber den Gedanken , mit einer Frau verhei¬
ratet zu sein , die so sehr aus der Masse heraussticht , weisen
sie in der Regel weit von sich. Vorausgesetzt natürlich , dass
sie nicht Berufskameraden der betreffenden Frauen sind , für
die ja die Dinge etwas anders liegen .

Warum ziehen nun die Männer oft irgendein durchschnitt¬
liches Mädchen als Ehepartnerin der Frau mit der einzig¬
artigen Begabung vor ? Oder warum müssen die meisten
Bühnenkünstlerinnen dem Theater den Rücken kehren , wenn
sie einen Mann aus dem bürgerlichen Beruf heiraten ?

Die verschiedensten Gefühle und Überlegungen gehen hier
durcheinander . Einerseits schmeichelt es dem Ehrgeiz des
Mannes , wenn er eine Frau erobert , die auch von anderen
bewundert wird , andererseits möchte er aber im selben Augen¬
blick diese Frau für sich allein haben . Die Eifersucht siegt da¬
bei oft über die Eitelkeit .

Und dann kommt noch ein weiterer Punkt hinzu , warum
sich der Mann eine ehrgeizige Frau in einer exponierten Stel¬

lung nicht gerne nach Hause Holtz : er stellt sich das Leben
an ihrer Seite zu anstrengend , zu aufregend vor , denn er

möchte , wenn er von der Arbeit nach Hause kommt , seine
Ruhe haben . Der Begriff „ trautes Heim

"
schwebt ja in

irgendeiner Form
'

jedem Manne vor , der sich zur Heirat ent¬

schliesst , auch wenn er es nach aussen hin nicht zugibt . Er
hat Angst vor dem Trubel , vor den tausend Rücksichten , die
die Ahe mit einer „ superlativischen

"
Frau mit sich bringt .

Man kann deshalb auch immer wieder die Beobachtung
machen , dass Künstler und Sportsleute , die ja am meisten im

Brennpunkt des allgemeinen Interesses stchen , zumeist unter

sich heiraten , dass sich zwei prominente Namen verbinden —

es sei nur an die Paare Martha Eggerth — Jan Kiepura ,
Anny Ondra — Max Schmeling und Elli Beinhorn, — Bernd

Rosemyer erinnert — , weil es sich eben schon zu oft heraus¬

gestellt hat , dass Ehen , in denen nut der eine Partner einen

Namen hat oder nur gezwungen seine Laufbahn aufgab , auf
die Dauer doch nicht glücklich waren und an der Verschieden¬
heit der Interessen und Lebensauffassungen in die Brüche

gingen .
Und wie im großen , so ist es auch im kleinen . Nicht alles ,

was der Mann an Frauen bezaubernd findet , möchte er im

eigenen Heim haben , und er wäre gewiss sehr unglücklich ,
wenn seine Frau aus dem eigenen , von ihm geliebten Typ
herauswollte und ihn eines Tages im Ballettröckchen der

Tänzerin X ., mit der Frisur der Schauspielerin $ ). und einem

Chanson auf den Lippen empfangen würde , selbst wenn das
alles bei ihr nicht einmal lächerlich wirkte . Er würde ihr
dann wahrscheinlich wieder einmal sehr deutlich zu verstehen

E
'

en , welcher Unterschied zwischen den Frauen und ihr , seiner
m , bestehe , und dass et sie so und nicht anders haben wolle ,
s sie ihm dann wohl oder übel glauben mutz !
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Die letzten Früchte des herbstes .

Bunter färben sich die Blätter im heimatlichen Walde .
Leuchtender und lustiger werden die Farben der Früchte an
Baum und Strauch . Im Garten haben wir bis auf wenige
Beete alles abgeerntet . Draussen aber in Wald und Heide
lockt noch manche köstliche Frucht . Jetzt ist die Zeit der
Fliedersuppe , die abends , wenn wir von der herbstlichen
Kühle schon ein wenig durchfröstelt sind , uns herrlich wärmt .
Die Holunderbeere , der „ Flieder

"
, wie sie der Volksmund

nennt , wirkt ausgezeichnet vorbeugend und auch heilend bei
allen fiebrigen Erkrankungen . Bei Blutarmut und Bleichsucht
wird sie ihres starken Eisengehalts wegen geschätzt . Heute ,
wie in früheren Jahrhunderten ist sie der Grundstoff einer
ganzen Reihe von Arzneimitteln .

I
Die Hagebutte ist ebenso von alters her bekannt als vor¬

zügliches Mittel bei Erkrankungen der Blase und der Niere .

Hagebuttenmarmelade . ( Ein guter Vitamin - „ 6 " - Spender ) .
% Kilogramm Hagebutten werben gereinigt und mit sehr
wenig Wasser weichgekocht . Man rührt sie durch ein Sieb ,
kocht sie unter stetem Rühren auf langsamem Feuer bis die
Marmelade nicht mehr wässerig ist und füllt sie mit dem in
Stückchen geschnittenen Ingwer so in ein Glas oder Topf , legt
ein Rumpapier darauf und bindet das Gefäß zu . In Er¬
mangelung des Ingwers gibt man 2 Esslöffel Weinessig und
6 Nelken ohne Köpfchen hinzu . Die Marmelade kann beliebig
mit verbilligter Marmelade gestreckt werden und eignet sich
vorzüglich zum Füllen und garnieren von Aufläufen , Pfann¬
kuchen und Backwerk .

Hagebuttensuppe . 70 Gramm getrocknete Hagebutten ,
20 Gramm Kartoffelmehl , 2 Liter Wasser , Zucker nach Ge¬
schmack , Zitronenschale . Die gewaschenen , von Stiel und
Blüten befreiten Hagebutten werden abends eingeweicht , am
nächsten Tag mit dem Einweichwasser gar gekocht und durch
ein Sieb gestrichen . Man dickt die kochende Masse mit Kar¬
toffelmehl und schmeckt mit Zucker ab . Man kann Zwieback
oder geröstetes Brot dazu geben .

Hagebuttensauce . Die Zubereitung ist dieselbe wie bei
der Suppe , nur nimmt man auf 1 Liter Flüssigkeit 30 Gramm
Stärke 3um Binden . Die Tunke ist ausgezeichnet zu Auf¬
läufen , Breien und Puddings .

Hokunderbeerfast . 4 Liter Beeren , 1 Liter Wasser , auf
1 Liter Saft 300 Gramm Zucker . Bon den gut abgespülten
Holunderdolden werden die Beeren abgezupft , mit dem Wasser
weichgekocht und auf ein Tuch gegossen . Saft und Zucker kocht
man Vi Stunde , schäumt gut ab und füllt ihn in Flaschen , die
man gut verkorkt und verkackt . Der Saft eignet sich ausge¬
zeichnet zur Herstellung von Suppen .

Holundersuppe , die gut wärmende Suppe im Winker .
Man nimmt von , seinem selbsteingekochten Holundersaft , kocht
darin 1 — 2 Apfelscheiben gar und dickt die Suppe mit Stärke¬
mehl . Man kann die Suppe zu einer guten Mahlzeit machen ,
inbem man Grießklötze , steifen Grießbrei oder Mehlklösse
dazu gibt .

Holunderbeerensaft ( bei Erkältung ) . Der Holunder¬
beerensaft wird mit Wasser verdünnt , mit etwas Zitronen¬
schale , Saft und Zucker aufgekocht und heiss getrunken .

Aohlgerichte aus neuer Ernte .

Gebackene Kohlscheiben . Von einem kleinen Kohlkopf
schneidet Wn 1 — 2 Zentimeter dicke Scheiben ( bei grösseren
Scheiben werden diese halbiert ) , die fast gargedämpft werden
und gut abtropfen müssen . Dann werben sie in einen aus
20 Gramm Mehl , 2 Eiern , 4 Eßlöffel Milch unb 50 Gramm
geriebenen Käse hergestellten Teig getaucht , in geriebener
Semmel gewenbet unb bann auf einer Pfanne gebacken .
( 15 Minuten ) .

Krautküchlein . y2 Kilogramm gedämpfter , ausgebrückter
Kohl wird mit % Kilogramm gekochten kalten Kartoffeln durch
die . Maschine gedreht , mit 1 Ei , 50 Gramm Schweizerkäse
oder 1 Eßlöffel Kräuterkäse , Salz , 30 Gramm Fett und 2 Eß -
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löffel geriebener Semmel gemischt , zu runden Plätzchen
geformt und auf der Pfanne gebacken . Dazu reicht man Salat .

Kohlbraten . 1 Kilogramm Weißkohl , 2 Semmeln , 2 Eier ,
125 Gramm Schabefleisch , 60 Gramm geriebene Semmel , Salz ,
Zwiebel , Majoran .

Der Kohl wird in Achtel geschnitten , halbgar gedämpft ,
sehr fest ausgedrückt , mit allen anderen Zutaten durch die
Maschine gegeben , zu einem Hackbraten ( falschen Hasen ) ge¬
formt , mit Ei bepinselt , mit geriebener Semmel bestreut und
H Stunde im Ofen oder % Stunde auf dem Herd gebraten .

. ..Kohlstrudel . Zum Teig : 125 Gramm Mehl , % Ei , 4 — 6
Eßlöffel Milch , 1 Eßlöffel flüssiges Fett . Zur Füllung :
1 . % Liter Milch , 100 Gramm Grieß , 1 Ei , 30 Gramm Fett ,
Kräuter , Salz , 1 Eßlöffel Kräuterkäse . 2 . 1 Kilogramm grob -
geschnittener Weisskohl , 30 Gramm Fett , Salz , Kümmel .

Der Kohl wird gargedünstet , von Milch und Griess wird
ein Brei gekocht und nach dem Abkühlen Ei , Fett und Ee -
schmackszutaten hinzugefiigt .

Von den Zutaten zum Teig wird ein Nudelteig herge -
stellt , der sich auf einer Serviette gut ausrollen lassen muß .
Der Teig wird mit dem geschmeidigen Grießbrei bestrichen ,das Kohlgemüse daraufgetan (hat man Fleischreste , so kann
man diese feingewiegt daraufstreuen ) . Die Seiten schlägt
man 2 Zentimeter breit ein , rollt den Strudel zusammen , be -
pinselt ibn „ mit Fett und lässt ihn % Stunde langsam backen .

Kohlwürstchen . 12 Kohlblätter , Ä Kilogramm gedämpfter
Weißkohl , 125 Gramm Hackfleisch, 1 Ei , Salz , Zwiebeln ,
Petersilie , Muskatnuss , 1 Eßlöffel geriebene Semmel .

Der gargedämpfte Weißkohl wird mit dem Fleisch und den
dazugehörigen Zutaten vermischt , in die Kohlblätter gefüllt
( lang und schmal ) , 30 Minuten mit 30 Gramm Fett und
7*. Liter Flüssigkeit , der man 1 Brühwürfel zugefügt hat , ge¬
dunstet . Die Würstchen werden mit Bratkartoffeln und einer
Tunke zu Tisch gegeben .

( Alle Rezepte für 4 bis 6 Personen berechnet !)

Die Tanzstunde

* » aum ein Kleid suchen die Mütter mit so viel Liebe aus ,
wie das erste „ richtige

" Ballkleid . Was ein richtiges Schluß¬
ballkleid sein will , muß einen langen Rock Haden und wenn
auch kein rückenfreies Dekollete , so doch einen netten kleinen

Fräulein Ursel in alt¬
rosa Taft mit antik -
blauen Samtband -
schleischen . Ullstein -

Schnitt B -F 2537
Die blonde Silo zeigt
ihr hellblaues Stil¬
kleid aus Jacquard¬
taft . Ullstein - Schnitt¬

muster B-F 2459

Ausschnitt und möglichst phakastische Ärmel . Meist sind diese
Kleider aus Taft in den Sugenbfarben Rosa , Hellblau , Grün ,
Gelb oder einem zarten Lila .

An Ursels Kleid hat dieses Rosa eine antike Tönung
und ebenso sind die drei kleinen Schleifchen am Hals in
einem Aktblau ^ gewählt , damit die Wirkung eines alten
Vildes erreicht wird . Die blonde Lilo hat um die Taille
ihres hellblauen Kleides , das ein Ton in Ton eingewebtes
Kleblattmüsterchen zeigt , gleichfalls einen altrosa Gürtel ge¬
schlungen . Rosa und Hellblau waren schon immer symbolisch
für jugendliche Ballkleider und sind es auch heute noch .

Eine reizende Romantik ersteht in den Tanzkleidern der
Jugend wieder neu . Ein Walzertraum von Falbeln aller¬
dings wie das Stilkleid , in dem sich Sigrid im Tanze wiegt ,

.Wenn man ein schwarz - braunes
Mädel ist wie Dodo , steht einem
bunter Schottentast gut . Ullstein -

Schnittmuster B -F 2531

Ein Walzertraum aus blau -
eingefaßten rosa Taftfalbeln —
das ist Sigrids Kleid . Ullstein -

Schnittmuster B-F 2539

hat damit nichts , aber auch gar nichts zu schaffen . Es ist nur
zärtliches Eebausche und Geräusche von Taft und wenn
Sigrid darin die erklärte Ballkönigin würde , nähme einen

Spitzenstoffe
Seidenstoffe

Samte
Ansteckblumen , modische Schnallen , aparte Gürtel
schönes Beiwerk , Ullstein - Schnitte , alles finden Sie in
reicher Auswahl in unseren Spezial -Abteilungen .

KRÜGER iBRANDT

das nicht im geringsten wunder . Dodos kariertes Kleid war
eigentlich mehr für die Tanzstunde selbst als für den Schlutz -
ball befhmmt
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gesagt und auf einen späteren Termin verschoben werden .
Es spielen deshalb am Sonntag nur die WTHK .- „ Löwen "

,
die die Reserven Frankfurt 1880 zum Gegner erhalten Das
Spiel wird in Frankfurt im Anschluß an das Silberschild¬
spiel Südwest — Bayern ausgetragen .

Sechs Spielerinnen des WTHK ., und zwar Frau Raasch ,
Frau Bechtold , Frau Schaefer , Frl . Wachenhusen , Frl .
Keutzer und Frl . Wildberger , wurden für das Gau - Aus -
wahlspiel am Samstag für die Südwest - Eichenschildmann -
schaft in Frankfurt angefordert .

Nächsten Samstag , 23 . Oktober , erhält der Wiesbadener
Tennis - und Hockey - Klub den Besuch des THE . Moul ins
( Frankreich ) , der mit einer Männer - und Frauenmannschaft
außer in Wiesbaden auch noch in Frankfurt spielen wird .

$ oppegatfen und Jfardubify .

Entscheidung im Deutschen St . Leger .

Die deutsche Rennzeit erreicht mit der Entscheidung des
Deutschen St . Leger am Sonntag in Hoppegarten noch ein¬
mal einen Höhepunkt . Hier treffen sich unsere besten Drei¬
jährigen über die lange Strecke von 2800 Meter . Das
mit 30 000 RM . ausgestattete Rennen wird allerdings
zahlenmäßig nicht sehr stark besetzt sein , sind doch nur fünf
Vertreter des Derbyjahrganges angemeldet . Als Starter
gelten :

Hauptgestüt Eraditz
'

Abendfrieden ( H . Zehmisch )
56 kg , W . Vresges

' Laurus ( E . Böhlke ) 56 kg , Stall
Halmas Atis ( K . Narr ) 56 kg , Gestüt Waldfrieds
Blasius ( W . Held ) 56 kg , Gestüt Waldfrieds Makrone
( A . Ebert ) 54 %. kg .

3n Abwesenheit von Elritzling , der für den Kartellpreis
in Krefeld frisch gehalten wird , kann die Entscheidung nur
zwischen Abendfrieden und Blasius liegen . Wir
entscheiden uns für den Derbysieger , der augenblicklich wie¬
der gut auf dem Posten ist und in seinem Schlußgalopp sehr
zu gefallen wußte . Immerhin sollte Blasius em ziemlich
ebenbürtiger Gegner sein .

Dem Rennen wird übrigens , wie der Union - Klub mit¬
teilt , der sagenhaft reiche indische Kirchenfürst Aga Khan ,
der zu Besuch in der Reichshauptstadt weilt , beiwohnen . Der
Inder ist bekanntlich einer der führenden Männer im eng¬

lischen Rennsport ; seine Pferde bestreiten fast alle klassischen
Rennen Englands und Frankreichs und meistens sieht man
die Farben des Kirchenfürften in Front .

Die „ Große Pardubitzer
" .

In Pardubitz in der Tschechoslowakei wird am Sonntag
das schwerste Hindemisrennens des Festlandes , die „ Große
Pardubitzer Steeple - Chase

"
, entschieden . Dieses bereits im

Jahre 1874 ins Leben gerufene Rennen führt über einen
Naturkurs von 6900 Meter und stellt mit seinen 29 schweren
Hindernissen die allergrößten Anforderungen an Springver¬
mögen und Ausdauer der Pferde . Deutschland feierte in
dieser Prüfung schon viele Erfolge und auch diesesmal ist der
deutsche Rennsport mit den drei Halbblütern Wahne ,
Herold und Edenhall hervorragend vertreten . Die
deutschen Pferde haben auch diesmal recht gute Aussichten .

Interessant ist , daß nur 1500 Meter der schweren Hin¬
dernisprüfung über die Rennbahn führen . Der Rest führt
über tiefen Ackerboden und sumpfige Wiesen . Besondere
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Aus der Südwest -Tennisrangliste :

D o h n a l - Frankfurt führt die Südwest - Tennisrang¬
liste vor Dr . Landmann - Darmstadt , Bäumer - u . Dr . Henke -
Frankfurt . Bei den Frauen hält natürlich Frl . H o r n -
Wiesbaden die Spitze vor ihren Klubkameradinnen vom
WTHK ., Freifrau v . Vincke , Frl . Debusmann und der
Frankfurterin Frl . Herbst . Auf dem 7 . und 8 . Platz finden
wir Frau Hoeppe und Frau de Jong vom WTHK .

♦
Tilden schlug Nüßlein bei den in Mailand

durchgeführten Kämpfen der Tennislehrer mit 11 :9 , 6 :2 .
Im Doppel waren Tilden/Nüßlein mit 8 :6 , 6 :4 über die
Franzosen Cochet/Ramillon erfolgreich .

E i e t I - München ( Halbschwer ) schaffte am Freitag mit
230 Pfd . einen neuen Weltrekord im beidarmigen
Drücken .

Besselmann schlug am Freitag vor 3000 Zuschauern
in Hamburg den englischen Mittelgewichtler Charly

ZMe 3nWe und neuzeitliche jWWzeugtechnik .

Nr . 242 . Sette 27 .

Schwierigkeiten macht stets der 3 Meter breite Masse » '
graben , bei dem der Aussprung tiefer liegt als der Zw
sprung . Als tückisch hat sich auch oft der Weidenspruim er¬
wiesen , da hinter ihm noch ein Wassergraben liegt . So ist
das Rennen stets reich an Zwischenfällen und nur selten
gibt es einen glatten Verlauf . Im Jahre 1910 erreichte
kein einziges Pferd das Ziel und 1920 kam nur ein
Pferd über den Kurs , mußte dann aber wegen Zeitüber¬
schreitung disqualifiziert werden . Das ist die „ Große
Pardubitzer

" !

Voraussagen für Sonntag , 17 . Oktober :

Hoppegarten : 1. Elanus — Marliese ; 2 . Majoran
— Geisha ; 3 . Märchenwald — Elpis ; 4 . Abendfrieden —
Blasius ; 5 . Taifun — Geradeaus : 6 . Faustitas — Waffen -
weiye ; 7 . Novalis — Whist ; 8 . FMpiel — Kanzlist .

Neuß : 1 . Blumenkönigin — Rheinlandmädel ; 2 . Wild -

&
— Dill ; 3 . Finor — Herbstzeitlose ; 4 . Agathon —
traut ; 5 . Dreiläufer — Meridienne ; 6 . Purpurrose —

Staatspreis ; 7 . Prasser — Heidekönig ; 8 . Heroine — Sagens .

Parkin in der 8 . Runde k. o . Der Frankfurter Jost
unterlag dagegen gegen den Schwergewichtler Mai er -
Singen abermals n . P . — Württemberg schlug Baden 10 :4 .

Einen deutschen Sieg gab es beim zweiten
argentinischen Sechstagerennen , das in Buenos Aires
durchgeführt wurde . Die beiden Westdeutschen Göbel
und Hürtgen sicherten sich den ersten Preis .

Meistersprinter Borchmeyer , der sich in
seiner zehnjährigen aktiven sportlichen Laufbahn als einer
der erfolgreichsten und zuverlässigsten deutschen Sprinter
bis in unsere Tage hinein erwies , bereitet sich auf den
Sportlehrerberuf vor . Bisher war B . Angestellter
in einem Stuttgarter Sportgeschäft .

Ein Verbandstag der Radfahrer wurde
vom kommissarischen Führer des Deutschen Radfahrer - Ver¬
bandes zum 30 . und 31 . Oktober nach Berlin einberufen .
Die Tagung findet im „ Haus des deutschen Sports

" auf
dem Berliner Reichssportfeld statt .

„ Rund um die Welt "
soll eine vom AJACR .

( Internationalen Automobil - Klub ) ausgerichtote Touren¬
fahrt gehen . Start dieser 155 Tage dauernden Fahrt soll
Paris oder Easablanca und Ziel Paris sein .

Zum Pariser Autosalon 1937 .

Auf jeder Ausstellung , die in einem Industrieland ver¬
anstaltet wird , prägen die Hausherren , da ihre Werke in
der Überzahl sind , der Schau den besonderen Stempel auf .
Diese Tatsache ist dem „ Salon " in Paris besonders unzu -
träglilch da die französtsche Industrie mit großen wirtschaft¬
lichen Schwierigkeiten zu kämpfen hat . Man bedauert diese
Sachlage um so mehr , als der französische Ingenieur nach
wie vor zu den gedankenreichsten gehört , und seine Gedanken
entweder begraben oder ins Ausland tragen muß . So
haben viele von den Amerikanern aufgenommene Neue¬
rungen von Frankreich aus den Weg über den Ozean an¬
getreten .

In der angenehmen Lage , mit auskömmlichen Ver¬
kaufspreisen neben den Selbstkosten auch die notwendige
Entwicklungsarbeit bezahlen zu können , ist seit den letzten
Jahren die deutsche Automobilindustrie . Es kann daher
nicht wundernehmen daß gerade sie es ist , die in technischer
Beziehung den höchsten Standard darzubieten hat . Man
wird freilich nicht die vielen Vorzüge der amerika¬
nischen Wagen übersehen dürfen , die aber zum überwie¬
genden Teil in Konstruktionsmitteln begründet sind . Der
starke amerikanische Motor gestattet selbstredend Leistungs¬
eigenschaften , die man mit einer kleinen Maschine nicht er¬
zielt ; er ist aber nur dort am Platze , wo der Brennstoff fast
nichts kostet , hat aber sofort ausgespielt , wenn er in Wett¬
bewerb treten soll auf einem Markt , dessen Kundschaft auf
Betriebswirtschaftlichkeit Wert legen muß und legt . Daß
dies in den meisten Ländern , sogar vielen außereuro¬
päischen , der Fall ist , das beweisen die steigenden Ausfuhr¬
ziffern der deutschen Industrie .

Die Vorzüge des deutschen Wagens
find vor allem in zwei Punkten gegeben . Er ist wirtschaft¬
lich , denn er hat im Durchschnitt eine verhältnismäßig
kleine Maschine , die natürlich auch nicht den Nahrungsbedarf
eines starken Motors hat . Er ist außerdem fahrsicher wie
kein zweiter , wobei diese Eigenschaft auf die richtunggeben¬
den neuzeitlichen Gedanken im Fahrgestellbau zurückzuführen
ist . Fahrficherheit ist schließlich di « edelste Eigenschaft , die
ein Wagen überhaupt haben kann . Hohe Fahrsicherheit er¬
setzt , was die kleinere Maschine nicht bieten kann , nämlich
hohe Leistung .

Das erste Ensemble
des Wiesbadener Theaters .

Regiekunst vor 100 Jahren . — Ursprung der Theater¬
bibliothek .

Von Karl Hergert .

Der im Jahre 1839 abgelaufene Vertrag mit der Main¬
zer Schauspielergesellschaft , die seit 1820 das Wiesbadener
Theater „ bespielte

"
, wurde von dem herzoglichen Hof¬

marschallamt nicht verlängert , denn nach dem Wunsche des
jungen Herzogs Adolf sollte das Wiesbadener Theater ( man
spielte damals noch in dem alten Theater auf dem ehemaligen
Herrngartenterrain an der oberen Wilhelmstraße ) in Zukunft
ein eigenes ständiges Darstellerensemble erhalten .

Zum ersten ständigen Wiesbadener Theaterintendanten
wurde der energische

"
und zielbewußte Hofmarschall K .

von Bose ( d . Ältere ) ernannt , dem die schwere Aufgabe zu¬
fiel , die Wiesbadener Bühne künstlerisch und technisch von
Grund auf zu organisieren .

Bose sorgte zunächst für ein tüchtiges und stimmendes
Darstellerensemble . Aus Sparsamkeitsrücksichten konnten für
Oper und Schauspiel keine getrennten Hauptkräfte gewonnen
werden und die engagierten Darsteller und Darstellerinnen
mußten sowohl Opern - wie Schauspielrollen übernehmen .
Da es anfangs oft vorkam , daß Schauspieler vor der Auf¬
führung eines Stückes „ kontraktbrüchig entwichen

" oder ein
Tenorist „ unbefugt verschwand "

, so entwarf K . von Bose ein
Disziplrnargesetz , nach welchem jede Unregelmäßigkeit beim
Personal streng bestraft werden sollte . Trotz dieser Ver¬
fügung kamen auch in der Folgezeit noch sehr oft „ Durch¬
gänge

^ vor .
Sein Hauptaugenmerk richtete Intendant von Bose auf

die HeranbUdung einer tüchtigen Regie . Letztere ist bekannt -

Die auf der Ausstellung gezeigten deutschen Personen¬
wagenmodelle bieten einen hervorragenden Überblick über
die in Deutschland gepflegten Konstruktions - Prinzipien ,
und sie gewähren einen tiefen Einblick in den logischen Auf¬
bau der technischen Weiterentwicklung in Deutschland . Die
verschiedensten Mittel werden angewendet , um das gleiche
Ziel zu erreichen : Wirtschaftlichkeit und Fahrsicherheit .

Adler , Hanomag Maybach , Mercedes - Benz und Opel
vertreten den deutschen Personenwagenbau . Die Firmen
zeigen uns Deutschen bekannte Typen , wie wir sie auf der
letzten Berliner Automobil - Ausstellung versammelt sähest ,
die aber für das Ausland zum Teil den Reiz der Neuheit
haben . Dies gilt besonders für den 2,5 - Liter - Sechszylinder -
Adler , der mit seiner stromlinienförmigen Karosserie den
Übergang zur Wagenform der Zukunft findet , gilt nicht
minder für eines der Hanomag - Modelle , den Personen¬
wagen mit Dieselmotor als eine durchaus serienmäßige
Ausführung . Auch Mercedes - Benz zeigt in den bei¬
den Sechszylindertypen von 2,3 - und 3,2 -Liter für das Aus¬
land neue Konstruktionen . Schließlich ist der O p e l -

„ Admiral "
, der stärkste Wagen des Rüsselsheimer Werkes ,

die glückliche Vereinigung deutscher Konstruktionsprinzipien
mit amerikanischen Methoden , ein Wagen , der neu ist und
überdies den Reiz internationaler Geschmacksrichtung besitzt .
Zu diesen Typen gesellen sich die im Ausland bereits be¬
kannten Modelle hinzu , wie die beiden Fronttriebler von
Adler , die verschiedenen Modelle mit Vergasermotoren der
Hanomag , die repräsentativen , großen Sechszylinder - May¬
bach , die 1,7 - Liter - Mercedes - Benz mit vornliegendem
Motor und sein großer Komprefforbruder , schließlich die
leichteren Modelle von Opel , darunter der billigste Wagen
Deutschlands .

Die deutsche Industrie beschränkt sich nicht darauf , in der
Personenwagenabteilung vertreten zu sein , sie stellt auch in
den übrigen Ausstellungsgruppen Vertreter .

B ü s s i n g - N A E . ist unter den wenigen Lastwagen¬
ständen zu finden , und BMW . bei den Motorrädern . In
der Abteilung , die die Bauteile und Zubehöre umfaßt , sind
es Continental , Bosch , Zahnradfabrik Fried¬
richshafen , Willy Vogel , Vigot und V r o m s i t ,
die Kunde vom hohen Stand dieses Zweiges der deutschen
Industrie geben .

lich eine Einrichtung der Neuzeit und früher übertrug man
, dieses Geschäft ausgedienten Schauspielern und Sängern .

Bald nach seinem Amtsantritt erkannte Intendant von Bose
die Wichtigkeit einer sachverständigen Regie und betraute
den verantwortungsbewußten und tatkräftigen Dr . Meyer
mit der Tätigkeit eines „ artistischen Direktors "

. Dr . Meyer
wurde damit der erste wirkliche Regisieur in der Wiesbade¬
ner Theatergeschichte .

Auch die Gründung eines Ballettensembles , welches an -
fangs zwar nur wenige Personen zählte , war das Werk von
Boses . Zum ersten Wiesbadener Theaterballettmeister
wurde der junge und begabte Künstler Kretschy ernannt .

Zu Boses organisatorischen Leistungen gehörte es auch ,
daß er für regelmäßig sich wiederholende Gastspiele Sorge
trug und die Einführung größerer von Zeit zu Zeit statt¬
findender Sonderkonzerte veranlaßte , von denen das Konzert
im Jahre 1840 , in welchem Franz Liszt persönlich das Wies¬
badener Theaterorchester leitete , wohl das bedeutendste ge¬
wesen sein dürfte .

Mit das Hauptverdienst um die Organisation des Wies¬
badener Theaters hat sich Intendant von Bose dadurch er¬
worben , daß er den Grund zur heutigen Theaterbibliothek
legte , indem er die Bücherei von Remie ankaufte , dem letzten
Mainzer Theaterdirektor , der mit seiner Schauspieltruppe in
Wiesbaden Vorstellungen gab .

Die Wiesbadener Theaterbibliothek ist eine der wert¬
vollsten . die in Deutschland vorhanden ist , weil die alten
Bibliotheken von Leipzig und Wien zum großen Teil darin
enthalten sind . Sie enthält unter anderem die Orchester -
stimmen zu Beethovens dritter „ Leonore "

, aus welchen zu
Beethovens Zeiten in Wien gespielt wurde . Es sind die
einzigen , welche überhaupt vorhanden sind .

Der Mainzer Schauspieldirektor Remie , welcher von 1834
bis 1839 die Mainzer Schauspielertruppe und ihre Vor -
stellungen aus der Wiesbadener Bühne leitete , war ein
eifriger und fleißiger Mann . Er gab allein in dem einen

, Färberei Walkmühle
CHEMISCHE REINIGUNG

TDandetn und Sdjauen .

Westerwaldverein ( Ortsgruppe Wiesbaden ) .

In der Oktober - Versammlung leitete der 2 . Vorsitzende ,
Herr Mittelschullehrer Kohlhaas , den Abend mit einem
sehr interessanten Vortrag ein , betitelt : „ Sitten und
Gebräuche auf dem Westerwald "

, der das
Familienleben , die Feldbewirtschastung , die Spukgeschichten ,
die Spinnstuben usw . ausführlich behandelte . Am darauf¬
folgenden Sonntag war zum Ziel die alte Weinstadt Hoch¬
heim gesetzt , wo sich 70 Teilnehmer einfanden , um einen
gemütlichen Abschluß der 12 . Wanderung zu feiern . Der
2 . Vorsitzende anerkannte die Führung von Frau Madler
und Wiesenborn und erinnerte an das Treffen zur Auszeich¬
nungsfeier am 7 . November .

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .
( Klimastation beim Städt . Forschungsinstitut . )

15. Olt . 1937: Höchste Temperatur : 13.5.
Tagesmittel der Temperatur : 11.5.

Datum 15. Oktober 1937 16. Ükt .

Ortszeit 7 Uhr 14 Uhr 21 Uhr 7 Uhr

Aiufi » (
druck < auf 0* und Normaljchrvere . . 765.5 756.5 769 .1 782 .8

Sufnemperalut «Celsius » .......
Ke !at int Feuchtigkeit ,Prozente ) . : . . .
Windrichtung und -Stärke . . ,
Niederichiagshöhe (Millimeter ) . . . .
Wetter ................

10.0
87

WSW1
0.0

bedeckt
Dunst

13.4
72

WSW1
0.0

bedeckt

11.3
87

SB91331
0 .0

VtBebedt
Dunst

9.2
87

NW 1

Vebedeckt

16. Okt . 1937 : Niedrigste Nachttemveraiur : 8.2.
Sonnenlchemdauer am 15. O !t . 1937 :

vormittags — Stb . — Min . nachmittags — Std . — Mtn .

Jahr 1834/35 in Wiesbaden 145 Vorstellungen , darunter
35 Novitäten . Das Repertoire des Dramas füllten in jener
Zeit die Stücke von Kotzebue und Jffland , dann die sogenann¬
ten romantischen Schauspiele und die Schicksalstragödien von
Werner , Houwald und Müller und die Schmachtfetzen der
Frau Charlotte Birch - Pfeiffer ( „ Pfeffer - Rösel

"
, „ Die

Walpurgisnacht
"

, „ Hinko " u . cl ) Das Repertoire der Oper
wurde ausschließlich von den Werken der

"
jungen Italiener

und Franzosen ( Spontini mit seinen Prunk - und Aus¬
stattungsopern und die große Zahl seiner Epigonen ) be -
herrtsch . 1834 erschien die „ Stumme von Portici "

, 1835
„ Norma "

.
An dem Niveau dieser aufgeführten Stücke ist ersichtlich ,

welchen geistigen Grad die Remiesche Theaterbibliotbek ge¬
habt haben muß deren Bestand durch Intendant von Boses
Ankauf zum llroestand der heutigen Wiesbadener Theater¬
bibliothek wurde .

Von Boses weiteren organisatorischen Leistungen ver¬
dient noch die Einführung der Theaterjournale besonders ge¬
nannt zu werden , sowie die Verfügung , daß die unverhei¬
rateten Schauspielerinnen nicht mehr „ Demoiselle

"
, sondern

„ Fräulein
"

genannt werden mußten .
Im Jahre 1857 wurde Boses Sohn , F . von Bose ( der

Jüngere ) , Intendant des Wiesbadener Theaters . Er setzte
das Organisationswerk , dessen Hauptformen sein Vater in
großen Umriffen vorgezeichnet hatte , fort . Die von seinem
Vater erlassenen Disziplinargesetze unterzog er einer gründ¬
lichen Revision , und außerdem ging er daraus aus , nach und
nach für die Oper und das Schauspiel getrennte Hmuptkräfte
zu gewinnen .

Boses ( Sohn ) organisatorisches Verdienst bestand in der
Hauptsache darin , daß er die Theaterpensions - Anstalt be¬
gründete , wodurch es ihm gelang , gute Kräfte dauernd an
das Institut zu seffeln , was zur künstlerischen Hebung de »
Wiesbadener Theaters wesentlich beitrug .
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Bon Gießen bis Karlsruhe .

RMslilitüdlihnstrelke $ oö MchW - Wen mir) erDet .

Am Sonntag , den 17 . Oktober , eröffnet der Gau¬
leiter die Teilstrecke Bad Nauheim — Gießen der
Reichsautobahn , die eine Länge von 20 Kilometer hat .

Nach der Einweihung des ersten Teilstückes der Reichs¬
autobahn vo » Frankfurt nach Darmstadt im Mai 1935 wird
nunmehr nachdem inzwischen schon die Strecken bis Heidel -
oerg und Bad Nauheim im Betrieb sind , ein weiteres Teil¬
stuck und zwar von Bad Nauheim bis Gießen dem
Verkehr übergeben . Damit ist die Strecke von Gießen bis
Karlsruhe mit 195 Kilometer in Verkehr gestellt .

Die Arbeiten an der am Sonntag zu eröffnenden Auto¬
bahnstrecke wurden Ende April 1935 begonnen . Die Bahn

__ aus an den Orten
Nieder - Morlen , Nleder -Weisel , Butzbach , Eambach , Holzheim ,Dorf Gull , Erunlngen und Steinbach vorbei . Trotz des
außerordentlich hügeligen Geländes wurden die Steigungen
durch Kuppelabrundung und Tälerausfüllung so ausgeglichen° ? b; nur eine Steigung von rund 6 % auftritt . Bei dem Bau
dieser Autobahn mußten 1,5 Millionen Kubikmeter Erbmassen

bewegt werden , von denen 170 000 aus Felsen gesprengt wer¬
den mußten . Für die Verdichtung der Dämme waren 25 Mil¬
den Stampfschläge notwendig : 360 000 Quadratmeter
Böschungen und Dämme , sowie Seitenbankette und Mittel¬
streifen wurden mit Rasen und Mutterboden angedeckt und
angesät . Um das Oberflächenwasser abzuführen und den
Untergrund zu entwässern , wurden 27 Kilometer Entwässe¬
rungsleitungen verlegt .

_
2000 Arbeiter waren ständig auf den Baustellen be¬

schäftigt , auf denen , — weil bereits ein spürbarer Arbeiter -
mangel eintrat — zum großen Teil Maschinenbetrieb einge -
fuhrt wurde . So wurden 10 Bagger , 100 Lokomotiven , 1000
Klppwagen , 7 Stampfgeräte , 8 Förderbänder und 20 Rammen
eingejetjt . .ön , mnb 620 000 Tagewerken wurde diese neue
Strecke geschaffen , die sich schön in die Landschaft einpaßt und
von der Hohe einige prachtvolle Blicke in das weite Tal der
Wetterau freigibt .

. .. .
24

^
Brücken wurden errichtet und 28 Durchlässe aufqe -

fuhrt , i Überführungen und 17 Unterführungen leiten den

Verkehr kreuzungsfrei über oder unter der Autobahn hindurch .
Die Strecke wird über den Zubringer Steinbach nach Oppen¬
rod , Reiskirchen , Rieder -Ohmen weitergeführt und Ende 1938
soll die Strecke bis Kassel fertiggestellt sein .

Im Anschluß an eine Besichtigung machte im Arbeitslager
Eroßen -Buseck Dr . Iorns vom Gießener Heimatmuseum
interessante Mitteilungen über die vorgeschichtlichen
Funde während des Baues der Teilstrecke Bad Nauheim —
Gießen . Vor allem hat man bei Kilometer 45,4 besonders
reichhaltige Funde aus der Steinzeit gemacht . Gegenwärtig
ist man dabei , ein großes Gräberfeld aus der Karolingerzeit
freizulegen .

Neue Teilstrecke der Reichsautobahn Schlesiens
Vunzlau , 15 . Okt . Am kommenden Sonntag wird eine

weitere Teilstrecke der Reichsautobahn Schlesiens , die 17 km
lange Strecke von K reib au , dem bisherigen Endpunkt
der Straße , bis Eroß - Gollnisch dem Verkehr über¬
geben . Damit ist dann von Breslau aus eine zusammen¬
hängende Strecke von 109 km Reichsautobahn in Schlesien
betriebsfähig . Zusammen mit der im oberschlestschen In¬
dustriegebiet bereits im vorigen Herbst eröffneten Teilstrecke
zwischen Eleiwitz und Veuthen sind somit rund 125 km der
Straße des Führers in Schlesien für den Kraftverkehr frei .

— Äeutletnrsüanüiverk
^

Zwei Meisterleistungen .

Heinrich George mit einem prähistorischen Vronzemesser
rasiert .

, , Für einen Film , der sich mit der Kultur unserer Vor¬
fahren befaßt , wurde in Neubabelsberg bei der Ufa eine be¬
sonders interessante Aufnahme gemacht . Der Reichsinnungs -
meister des Friseurhandwerks , Renz , rasierte den bekann¬
ten Staatsschauspieler Heinrich George mit einem drei -
tausend Jahre alten Rasiermesser ; so entsteht ein neues
Bilddokument für den hohen Stand der Kultur und Technik
unserer Vorfahren . Das Messer stammt aus einem Erab -
fund und ist auf Veranlassung des Schriftstellers Dr . Karle
für oiese Aufnahmen von einem Berliner Museum zur Ver¬
fügung gestellt worden . Der Obermeister der Berliner
Messer , chiniede - Jnnung hat das Messer geschliffen und es
war ihm möglich , dieses drei Jahrtausend alte Bronzeqerät
in einen durchaus gebrauchsfähigen Zustand zu bringen

Die Lehrlingsausbildung im Handwerk .

Erneute Zunahme .
Der Reichsstand des deutschen Handwerks hat auf Grund

der Lehrlingsrolle , die die Handwerkskammern führen die
Zahl der Handwerkslehrlinge für Mitte 1937 festgestellt . Es
waren am 30 . Juni 617 877 , davon 559 292 männliche und
58 585 weibliche Handwerkslehrlinge . Die starke Steige¬
rung der handwerklichen Lehrlingsausbildung steht man aus
folgendem Zahlenvergleich :

■« <

' s

:■■■:

Internationale

Leistungsschau des

Friseurhandwerks .

Zum Abschluß der Inter¬
nationalen Leistungsschau des
Friseurhandwerks in Berlin ,
die drei Tage dauerte und
an der sechzehn verschiedene
Rationen teilnahmen , wurden
die Sieger des Wettbewerbes
bekanntgegeben und vom
Reichsorganisationsleiter Dr .
Ley zu ihren Erfolgen be¬
glückwünscht . — ReiHsorgani -
sationsleiter Dr . Ley über¬
gibt dem Einzelsieger Peter
Weller ( Deutschland ) den
Ehrenring des Friseurhand¬
werks .

( Weltbild -Wagenborg , M .)

Ende 1933 419 000 Handwerkslehrlinge
Mitte 1936 577 000
Ende 1936 588 000
Mitte 1937 618 000

618 000 Lehrlinge im Handwerk Mitte 1937 : das ist um
50 000 mehr als die Zahl der Lehrlinge , die Industrie und
Handwerk zusammen 1933 hatten ( 564 000 ) . Die Zunahme
der Handwerkslehrlinge würde noch stärker in Erlcheinung
treten , wenn nicht inzwischen die Buchdrucker und die Edel¬
steinschleifer aus der Handwerksorganisation ausgegliedert
und in die Industrie -Organisation übergeführt worden
wären .

Im Sinne des Vierjahresplanes hat das Handwerk die
Zahl der Lehrlinge besonders stark in den Vauhandwerken ,
den Baunebengewerben und den metallverarbeitenden
Handwerken gesteigert , und es trägt damit zur Beseitigung
des dringendsten Facharbeitermangels bei .

Auch im Bezirk der Handwerkskammer Wies¬
baden ist eine Zunahme der Handwerkslehrlinge festzu¬
stellen . Die Zahl der Lehrlinge stieg von 12 031 Ende 1933
auf 12 433 am 30 . Juni 1936 , weiter auf 12 651 Ende 1936
und 13 659 am 30 . Juni 1937 .

Erleichterte Handwerkerkredite
dnrch die Sparkassen .

Auf dem in Essen am 28 . und 29 . September 1937 ab¬
gehaltenen 7 . Allgemeinen deutschen Sparkassentag machte
Präsident Dr . Heintze bemerkenswerte Ausführungen in |
bezug auf den Ausbau des von den Sparkassen gepflegten
kurzfristigen Mittelstandskredits . Er erklärte , |

daß die Sparkassen in Zukunft mehr als bisher gewillt seien ,
der mittelständischen Wirtschaft Unterstützung angedeihen zu
laßen und daß insbesondere zwei Möglichkeiten hierzu ihm
geeignet erscheinen . Die erste betreffe eine verstärkte Ab¬
lösung der sogenannten Lieferantenkredite im Handwerk .

Als zweite Möglichkeit käme eine Förderung des Nach¬
wuchses im Handwerk durch Personalkredite für Junghand¬
werker in Frage . Das Wesen dieser Hilfe soll also darin
bestehen , daß dem Jungsparer , der eine Reihe von Jahren
regelmäßig gespart hat , bevorzugt Kredit gewährt wird , um
sich selbständig zu machen . Die Höhe der Kredite wird sich
zwischen 1000 RM . und 2000 RM . bewegen .

Wiesbadener Jnnungsversammlungeo .
2n der Versammlung der Maler - Innung Wiesbaden

behandelte Obermeister F l e i n e r t die wichtigsten Tages¬
fragen . Bei festgestellter Schwarzarbeit wurden in einigen
Fällen sehr schwere Strafen verhängt . Es wurde nochmals
daran erinnert , daß bei Unternehmern , die nicht der Bau¬
berufsgenossenschaft angehören , für evtl , vorkommende Unfälle
bei der Arbeit der Auftraggeber bzw . Hausherr verantwort¬
lich gemacht wird . Der Obermeister gab dann das Arbeits¬
programm des Beirates bekannt und wies auf die in den
Wintermonaten stattfindenden Schulungsabende hin . ( Buch¬
führung , Verarbeitung neuer Werkstoffe ) . Es folgten Berichte
über Meisterprüfung und Buchführung ( Jos . Halm ) , Ee -
sellenprusuna ( Herm . Kempkes ) sowie Lehrlinqsangelegen -
heiten ( Emil Balzar ) .

Die Glaser - Innung Wiesbaden hielt eine
Jnnungsoersammlung ab , auf der den Jungmeistern Han -
kammer , Weigand , Kimmel , Höhn und Rössel die Meister¬
briefe , und vier Lehrlingen die Gesellenbriefe überreicht |

wurden . Auf die ab 1 . April 1938 bestehende Buchführungs¬
pflicht wurde besonders aufmerksam gemacht . Angekündigt
wurde die Vorführung eines Films und eine in Kürze statt¬
findende Studienfahrt . Die sehr rege Aussprache , in die
auch Bezirks - Jnnungsmeister Haspel , Mainz , eingriff , be¬
handelte neben handwerklichen Einzelfragen vor allem die
Kartellfrage und die Frage der Versicherung .

In einer Sitzung der Schreiner - Innung Groß -
Wiesbaden berichtete Obermeister Frei über die
Reichstagung des Tischler - Handwerks in Düsseldorf vom
14 .— 17 . Juli d . I . Auf die Vorbereitungskurse zur Meister¬
prüfung , ferner auf die Abhaltung eines den neuzeitlichen
Verhältnissen Rechnung tragenden Buchführungskurses
wurde besonders hingewiesen . 2m Mittelpunkt der Ver¬
sammlung stand die Überreichung der Meisterbriefe an die
Jungmeister Karl Maus , Sonnenberg , Willi Scheude , Bier¬
stadt , Erich Dreher und Hermann Müller , Wiesbaden , und
Heinrich Born , Biebrich .

Die Konditor - Innung Groß -Wiesbaden überreichte
tn ihrer Jnnungsoersammlung sieben Arbeitskameraden die
Gesellenbriefe . Obermeister Minor ermahnte zur Pflichter¬
füllung und weiterer Fortbildung . Rur durch eisernen Fleiß
war es möglich , daß neun deutsche Meister des Reichs -
Jnnungsveroandes vor kurzem Ehrenpreise der ftanzösischen
Republik erringen konnten . Bei den Lehrlingsprüfungen er¬
gaben sich sehr gute Leistungen im Praktischen , im Theoretischen
waren sie zum Teil sogar ausgezeichnet . Die Lehrmeister
werden der Fortbildung der Lehrlinge noch mehr Interesse
entgegenbringen . Man beschloß weiter , daß bei den Arbeiten
in der Gewerbeschule immer ein Meister anwesend sein wird .
Kameradjchastspflege und Weihnachtswerbung wurden hierauf
noch eingehend besprochen .

Der Handwerker und seine Gesellen leisten die Arbeit mit der persönlichen Note .

Friseure Zeniralhejzungen fl Kunststopfer

la Ausführung

Moritzstraße 38 J Ruf 25910

Arno Id H imm ighofen
Zentralheizungen aller Systeme , Warm wasser - Bereitungen ,
Neuanlagen Reparaturen

von

Dauerwellen
Wasserwellen
Ondulation

Wegen
nur Westend¬

straße 1

Schuhmacher

Werkstatt : Adlerstr . 49 / Wohnung : Dotzheimer Str . 109

H . Bertram

Die gute Schuhbesohlung , Spez . Ago

iiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Mit Werkstoff
und Werkzeug
vertraut , bietet
das Handwerk
Gewähr f . gute
Arbeit

llllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Marktstraße 11 , Telephon 28292

A . Müller
Kunststopfen von Mottenlöchern
in Herren - u . Damengarderoben

Maler

Zietenring 10 — Telephon 25463

Heinrich Sopp
MALERMEISTER

Alle ins Fach schlagende
Arbeit gut und preiswert

Auch beim lleutäteM, Handwerksbetrieb

ist es heute notwendig , daß für den gesamten
Briefwechsel Briefpapiere verwendet werden ,
die einen wirkungsvollen , zunftgemäßen Firmen¬
aufdruck haben . Sobald die Briefe , Angebote
und Rechnungen auf sauber vorgedruckten Bogen
geschrieben werden , bekommt der ganze Brief¬
wechsel ein gediegenes und gepflegtes Aus¬
sehen . Eine Tatsache , die jeder Geschäftsmann
schon selbst beobachtet haben wird , in der
Herstellung zeitgemäßer Drucksachen für das
Handwerk geben wir uns stets eifrig Mühe .

t . Schellenberg
'
l- e fiofbudiörudierti

Wiesbadener Tagblatt • Langgasse 21 . Tel . 59631
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Andy streift durch Labrador
Roman aus dem Kanadischen Pelzkrieg von Armin O . Huber

15 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

am Ohr -

Sorte ?

-- -- -- -------------- ------ -- -- * - ---------------

Sagen Sie , was kostet das Klafter von dieser

Die Erwiderung .

Verantwortlich für dl - Schriftleitung : ff. OOnrtSet in Wiesbaden . — Druck und Verlag der L. ScheUenberg 'lchen Hofbuchdruckerei in Wiesbaden .

rprefenta -Fann entgegen, - ou » Pferd Tonis traun geyorjam
hinterdrein .

Schon von weitem vernahmen sie den Lärm , das Gläser -
klingen und das Singen von Markwarts Farm .

Als Richard und Josias Anton Ewert auf die Veranda
legten und Richard brüllte : ,Los , ihr Bengels , die Mamba
hat ihn gebissen !" , waren dte drei wie durch Zauberei auf
einmal nüchtern . Sie starrten entgeistert auf Ewert , wie auf
ein Spukbild , das ihre trunkene Phantasie nun wirklich her¬
beigezaubert hatte .

Richard ahnte nicht , das Toni tatsächlich in dieser
Nacht unter Umgehung der Presenta -Farm sich zu ihm auf
den Weg gemacht hatte . Er nahm an , Toni hätte Presenta
besucht und wäre erst dann ihm entgegen geritten . Er schrie
die drei an : „ Ra los , was glotzt ihr so ? Helft mir lieber !"
Niemand sagte ein Wort . So btreb Richard fürs erste in dem
Glauben , Toni wäre auf dem Wege von Presenta zu feiner
Farm von der Mamba gebissen worden , — von Afrikas
gefürchtetster Schlange .

Fünf Minuten später rasselten sie alle vier auf einem
Lastkraftwagen , unter dessen Verdeck sie Toni auf Decken ge¬
bettet hatten , zur Station Oka Hand zum Hospital . Dort
nahmen ihn gleich die Arzte vor . Die Nacht über war es noch
ungewiß , ob sie ihn retten könnten , aber am Morgen schon
war es sicher , daß er durchkäme .

» So , Alter "
, sagt « an diesem Vormittag Toni zu

Richard , der an seinem Bette sag , „ jetzt sind wir quitt ! Ich
schoß damals den Löwen — du rötetest mich vor der
Mamba !"

Er lachte laut auf .
„ Was ist mit Juliette ? "

forschte Andy wißbegierig .
Er gönnte dem Freund alles nur erdenkliche Glück aus
Erden .

„ Eine Frau mutz ihrem Mann überallhin folgen ,
wenn sie ihn richtig liebt . Und aus diese Probe möchte
ich Juliette stellen . Es ist nicht schwer , im fetten Luxus
schönzutun . — Der Alte mutz ja verrückt geworden fein !
Joan hat recht , man kommt aus den Hund . . .

“

, MacEillivray wurde plötzlich sehr nachdenklich . Er
bitz sich auf die Lippen und kniff die Augen zusammen .

„ Was hast du nur ? "
frage Andy .

Die beiden waren so mit sich selbst beschäftigt , datz
sie gar nicht merkten , wie sich eine gebeugte Gestalt um
die nächste Kassenecke schlich . Es war oer schmierige Eeld -
verleiher . Als er sich nutzer Sichtweite fühlte , flog er
förmlich aus das MacDonnellsche Anwesen zu . . .

„ Nichts
"

, antwortete jetzt Mac auf Andys Frage .
„ Nur denk '

ich so manchmal , wie ' s wohl wäre , wenn sich
die beiden Kompanien vereinigten . Wär '

doch ganz was
Erotzes ! West und Labrador ein Ganzes ! Der Norden
stände allen offen ; welch einen Fortschritt würde das
bedeuten . Verflucht und zugenäht , warum sollten nicht
beide gut daran verdienen . . . .

„ Bist und bleibst ein Schotte !"
lachte Andy .

„ Natürlich , man bleibt schließlich immer das , was
man ist . . . Aber im Ernst , ich glaube , es lohnt sich über
diese Idee einmal gründlich nachzudenken . Findest du
nicht ? "

„ Großartig Mac !"

Wirklich . Das mutz ich mir durch den Kopf gehen
lassen ! "

sagte der junge Schottländer . „ Das wär ' ne
Aufgabe für mich — good bye ! " Er lachte den alten
Kameraden an , und sein Lachen ging mit einemmal in
blinzelnde Verwunderung über . „ Was wolltest du
eigentlich bei dem alten Gauner hier , Andy ? "

Er deutete nach dem Trödlerladen .
„ Was suchst du denn hier , Mac ? "

grinste der
Deutsche . „ Es ist immer ' ne schiefe Sache , wenn man sich

' s
Geld zum Feinsein zusammenpumpen mutz . — Bei uns
zu Hause nennt man solche Leute bisweilen Hochstapler .
Ich wollt ' mir nur ein paar Kröten leihen , weil mit
so

' n Schuft mein ganzes Geld gestohlen hat .
"

„ Latz nur , Andy , es wird schon noch anders kommen .
Vorerst mutz ich dem alten MacDonnell nach der Pfeife
tanzen — und Dudelsackpfeifer : sind immer schlimmer als
andere , verstehst du ? "

Andy nickte .
„ Wieviel brauchst du , Andy ? "

„ Ich weiß nicht , wann ich
' s dir zurückgeben kann ,

Mac !"

„ Ach , Unsinn !"
wehrte der Schotte ab . „ Wir Geiz¬

kragen können auch mal freigebig sein . — Komm !"

Er ging zur Ladentür und drückte auf die Klinke .
„ Der Vogel ist nicht zu Hause !"

sagte er .
„ Aber er war eben noch hier — er wollt mir nichts

pumpen
"

.
.^Hniiie — ! ! "

pfiff MacEillivray und machte einen
Luftsprung , als habe ihn eine Tarantel gestochen .

Karl II . von England war mit dem Philosophen Shasts -
vury in Streit geraten und sagte erbost zu ihm :

„ Mylord , ich glaube Sie sind der größte Taugenichts in
meinem Königreiche ."

Shaftsbury , der ebenfalls verstimmt war , verbeugte sich
und sprach :

„ Unter Ihren Untertanen , vielleicht , Majestät ."

, »Das tue Ich, "
entgegnete der Schornsteinfegermeister

Polei ruhig .

6ie !
" Uleber $ err ’ 6ie h ° ben Pause — Paus « , Pause haben

Der Satz begann von neuem . Mitten in das zarte Geigen -
solo hinein blies der Flötist C , Eis , D , Dis , E .

einm
”
cü

“ U*C!" btüate Steinweg . „ Die Flöte hat PMe ! Noch

. Palei
'

rückte die Brille zurecht , starrte eine Weile auf das
Notenblatt , die Geigen kreischten und plötzlich tönte es
wieder : C , Cis , D , Dis , E .

« Zum Teufel , die Flöte schweigt !"

meister auf
" * * Pause, "

brauste der Schornsteinfeger .

« Zählen Sie die Takte "
, schrie der Dirigent . „ Nocheinmal ! 9

Und zum dritten Male : C , Cis , D , Dis , E .
» Herr wenn Sie es besser wissen, " schrie Steinweg ,schleuderte den Taktstock zur Erde und sprang auf .
„ Set ) IjaBe keine Pause , hier — sehen Sie selbst !" Der

empörte Polei reichte dem ergrimmten Dirigenten das Noten -

» Wo steht es ? " brüllte der , rot vor Erregung .
« Da ! Ein Blick des Kapellmeisters oenügte , um ihm ur

Notenköpfe ^ ? ^" tatsächlich kleine schwarze Notenköpfe —

Er wischte mit der Hand über das Blatt , dann sagte er ,wahrend noch immer die Erbitterung ans seiner Stimme
klang : „ Ja , wenn Sie den Fliegendreck mitspielen . . ."

Der Flöte spielende
Schornsteinfeger .

Humoreske von Mazda Trott .
Ein Wohltätigkeitskonzert war angesetzt . Der Orchester¬

verein der kleinen Stadt W . wollte zeigen , was er leiste ,
und hatte die „ Eroica " eingeübt . Man war stolz auf die
Leistung , zwanzig brave Bürger geigten , bliesen , paukten
feit Wochen an dem Beethovenschen Meisterwerke herum und
glaubten endlich soweit gekommen zu sein , daß man sich hören
lasten konnte . Aber nicht der bisherige Dirigent , oer Tier¬
arzt Rothe , würde das Meisterwerk dirigieren , man hatte
sich für den Festtag den Kapellmeister der städtischen Oper
aus B . kommen lassen . Und nun prangte an allen Straßen¬
ecken auf totem Papier die Nachricht : Herr Kapellmeister
Steinweg vom Stadttheater in B . habe sich bereiterklärt ,
die „ Eroica "

, die der hiesige Orchesterverein spielen wird , zu
dirigieren .

Herr Steinweg traf schon am vorhergehenden Abend ein ,
um die Generalprobe abzuhalten . Etwas mißtrauisch schaute
er auf die eifrigen Männer , die mit dem Stimmen nicht
fertig werden wollten . Dann brachte er erst Ordnung in
die Kapelle . Er setzte die Streicher links und rechts zu¬
sammen , die Bläser kamen nach rückwärts ^ und obwohl es
zwischen dem Kaufmann Kremer und dem Postsekretär Rolich
einen heftigen Streit wegen des Plaßes gab , fügte man sich
schließlich dem Gewaltigen .

Die Generalprobe begann . Mehrfach griff sich Steinweg
in die Locken , klopfte ab , sagte sich immer wieder , das „ soll "
die „ Eroica " sein , das „ muh " die „ Eroica " sein , schluckte
tausend Tadel herunter und brauste nur bann auf , wenn
eben gar nichts mehr an Beethoven erinnerte .

Wieder klopfte er ab . Der Flötist — dieser Flötist war
einfach unmöglich . Er war sonst ein wackerer Schornstein¬
fegermeister , leistete in seinem Fache Vorzügliches , aber vom
Flötespielen hatte et keine Ahnung . Steinweg klopfte schon
»um vierten Male ab . Wegen dieses Flötisten hatte er sich
schon einige Haare ausgeristen .

„ Liebet Herr, "
tief er endlich grimmig , „ spielen sie doch

die Noten ab . . ."

Diplomatie .

. . Bismarck , bet bekanntlich ein starker Rauchet wat , hattebte « etfatnet Ftiebensvethandlungen von 1871 , «die et haupt -
mchlich mit Jules Favte führte , damit begonnen , daß er sicheine ytgntre anzündete und auch seinem Verhandlungspartner
L -̂ ^ nEmt . 2ules Favre aber , der Nichtraucher wär , lehnte

Daraufhin verbreitete sich Bismarck ziemlich aus -
fuhrlich Wer die Vorteile des Zigartenrauchens bei wichtigen
Verhandlungen und hob hervor , daß man , solange man
reinen Glimmstengel in bei Hand halte , nie die Ruhe ver¬
lieren könne .

Im Laufe der Verhandlungen kamen die beiden Staats «
mannet auch auf Garibaldi zu sprechen , jenen italienischen
Freischärler , der den Franzosen zu Hilf « gekommen war . $ a «
6et geriet Bismarck so sehr in Erregung , baß er seine Zigarre ,die er auf ben Afchenbecher gelegt hatte , völlig vergaß . Die
schone Havanna ging , während Bismarck immer heftiger
wurde , aus .

' a

Jules Favre , bet sich die Lobrede des Kanzlers auf das
Rauchen zuvor aufmerksam angehött hatte , überlegte eine
SBeue , wie er die Erregung des Kanzlers , der auf der Aus¬
lieferung Garibaldis bestand , dämpfen könne . Schließlich fiel
[ein Blick auf Bismarcks Zigarrentasche , die aus dem Tisch
tag - Er ergriff sie und hielt sie geöffnet dem Kanzler Hirn

Bismarck stutzte einen Augenblick , bann mußte er lachen .
„ Sie haben recht "

, sagte er . Er zündete sich eine neue
Z ' garre an . Seine Aufregung wat verflogen , und Garibaldi
wurde nicht ausgeliefert .

Die Hohpgarre .
Als Kurt Goetz noch ein blutiger Anfänger auf den Brek -

tern wat , hatte er einmal eine Rolle , in der er eine Zigarre
tauchen mußte . Da aber das Rauchen auf der Bühne damals
von den Behörden noch streng verboten wat , wurde ihm eine
Holzzigarre in die Hand gedrückt , mit der Goetz nun auf der
Buhne auf - und abmatschietie .

® i *tC5 Tages passierte dem jungen Schauspieler jedoch bas
Mißgeschick , daß ihm bie Zigarre aus bet Hanb glitt unb
klappernd zu Boden fiel .

Ein lautes Gelächter ging durch den Zuschauetraum , bas
noch gesteigert würbe , als der Partner von Goetz bie Zigarre
aufhob , daran roch unb mit bem unschuldigsten Lächeln von
der Welt fragte :

„ Ich mutz schleunigst nach Hause . Der Kerl kann uns
belauscht haben — und der verkauft seine eigene Seele
jederzeit dem Teufel , wenn er dazu Gelegenheit hat .
übrigens Duell — hier hab

'
ich noch einen anderen Auf¬

trag zu überbringen . . .
“

Mac überrechite Andy ein Kärtchen und las ihm
vor : „ Andy Martin , Esquire ; ich fordere Sie zum Zwei -
kämpf auf Pistolen , Harry MacLeod .

“

„ Dummer Lasse ! "
knirschte Andy . „ Aber er hat mich

geschlagen . Verdammt , ich nehme an — “

„ Er ist ein besonders guter Schütze ! " warnte Mac .
Er griff in seine Brieftasche . „ Dreißig Pfund sind alles ,
was ich bei mir habe — hier kauf dir eine Pistole und üb
dich . . .

"

» 2ch hab
'

ja schon eine — da drinnen bei dem — " Er
deutete nach dem Trödlerladen .

MacEillivray hatte Eile
« 2ch muß gehen !"

sagte er und stopfte Andy die
dreißig Pfund Sterling in die Rechte .

„ Das brauch
'

ich doch lange nicht alles !"

Mac ging aber schon davon . „ Du brauchst einen
Sekundanten — nimm mich dazu !"

rief er im Weg¬
gehen .

« All right — und sag Joan , heute nachmittag am
Fortturm !"

MacEillivray war schon einige Schritte entfernt .
„ Das Duell — übermorgen tim sechs Uhr — aber ich

komme ja mit ! “
rief er zurück . Dann verschwand er um

die Ecke .
„ Um fünf heute nachmittag

"
, sagte Andy Martin zu

sich selbst mit leisem Lächeln , das sein junges , bartloses
und braunverbranntes Gesicht fast verklarte . Und
mechanisch fügte er hinzu : „ Übermorgen um sechs . .

+

Der Trödler , Makler und Eeldverleiher Alischan
eilte schnurstracks zu James MacDonnell . Es war kein
Freundschaftsdienst , den er dem schottischen Pelzhändler
erweisen wollte , sondern ihn trieb nur die Furcht um
sein Geld . Er hatte dem Schotten Tausende von eng¬
lischen Pfund Sterling geliehen in der Hoffnung , sie nach
Joan MacDonnells Heirat mit dem steinreichen Harry
MacLeod samt Wucherzinsen wieder zurückzuerhalten .
Nun hatte er gelauscht , als die beiden jungen Männer
unweit seiner Ladentür zufammentrafen rind so heftig
miteinander sprachen . Wenn dieser „ verdammte Ger¬
man " Joan MacDonnell entführte und heiratete , dann
war es um Alischans verliehenes Kapital samt Wucher¬
zinsen geschehen . Dann hatte er das Nachsehen . Alischan
rechnete sehr einfach — und im großen und ganzen auch
immer richtig .

Unglücklicherweise traf er MacDonnell nicht an .
Irgendwo — so sagte der Haushofmeister — habe er
eine Besprechung mit den West - Pclzhändlern von
Montreal . Wo , habe er nicht hinterlassen . Ein Haus¬
hofmeister weiß manchmal mehr , als seinem Herrn
lieb ist .

Alischan zog es daher vor , zu warten . Stunde um
Stunde verging . Aber MacDonnell kam nicht nach
Hause — auch zur Mittagszeit nicht .

„ Nein , Toni "
, entgegnete Richard , „ so war es nicht !

Markwart , bem leichtsinnigen Hunb , verdankst du dein
Leben . Er führte mich an , der Gauner , und nur so fand ich
dich . Gib ihm bie Hand , dem Halunken , er hat mir alles
gestanden . Da steht er !“

Richard zog den beschämt sich Windenden
läppchen herbei . In sprudelnden Worten erzählte Markwart
den Hergang der ganzen Geschichte .

„ Nun , nun — ist ja gut , altes Haus "
, sagte Toni unb

schlug die gesunde linke Hand in Markwarts Rechte , „ ohne
dich unb deinen verfluchten Spaß wäre ich nun also nicht
mehr ! Laßt es also gut sein , — aber wenn ich bann heraus -
komm . . . bas feiern wir !"

„ Na — unb wie !" jauchzte Markwart , schon roicber ganz
lustig , und hieb Richard , den er listig anblinzelte , auf die
Schulter . ____________________
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schauten . . .
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( Fortsetzung folgt .)

U1lb
und

Ioan ? "

„ Ja ? "

„ Wir heiraten doch !"

____

„ Der Herr pflegen des öfteren auswärts zu lunchen !"

sagte der Haushofmeister und lächelte kühl und über -

ICQ'CH.
Alischan Ibimmerte . Ob er denn sonst niemanden

sprechen könne . Die „ Missis
" ?

Der Haushofmeister zuckte bte Achseln .

„ Die Herrin des Hauses bedauern !"

„ Vielleicht die Misses ? "

„ Es ist den Damen von ihrem Vater nicht gestattet ,
andere Eentlemen zu empfangen als solche ihres engsten

Bekanntenkreises
"

, eröffnete der Haushofmeister schaden -

^
Alngstschweitz trat dem Wucherer auf die Stirn . Er

sah auf seine Uhr — wieviel Zeit war ihm schon ver -

korengegangen ! _ _ « . . .
„ Aber ich muh , ich muh Mister MacDonnell letzt

sprechen !"
rief er verzweifelt , nachdem er den Haushof¬

meister nun schon zum soundsovielten Male herbeige¬

klingelt hatte .

„ Vedaure ! Der Herr pflegen zu kommen , wenn es

dem Herrn belieben .
"

„ Für mein Geld pflegen der Herr grohzutun ! tobte

Alischan , nun ganz auher Rand und Band . „ Alles für

mein Geld ! Mein sauer verdientes Geld . Meine Spar¬

groschen ! Ich bin ein armer , ruinierter Mann —

wieder schaute er auf die Uhr — „ ein ruinierter Mann

bin ich , ein armer , geschlagener Mensch . .

In diesem Augenblick kam Aleck MacEillivray

hinzu . Als Alischan ihn erblickte , wurde er rot und blau

vor Erregung .
Mac aber hatte sich ganz in der Hand . Er spielte den

ahnungslosen jungen Herren , behandelte den Wucherer
ein bißchen von oben herab , fragte ihn nach seinem Be¬

gehren und bot ihm eine Zigarre an . Alischan starrte

ihn nur sprachlos an .
„ Sie können mir danken , Alischan

"
, sagte MacEilli -

vran plötzlich .
„ Warum soll ich können danken ? "

staunte der ver¬

zweifelte Eeldmann .
„ Ich habe eine tolle Sache verhindert .

„ Eine tolle Sache ? "

„ So ein Kerl von einem Labradorer wollte -ooan

entführen , ja !"

„ Aber , aber — “
gestikulierte Alischan .

„ Der Bursche ist mir leicht genug ins Garn ge¬

gangen . . .
"

Alischan sperrte Mund und Nase auf .

„ Da ist das gewesen nur Theater ? "
stammelte er halb

lachend , halb weinend .

„ Theater . . . ja — Sie haben uns gesehen ? fragte

Mac und tat überrascht .

„ Natürlich habe ich gesehen — ■! “

„ Und da haben Sie gemeint ? !"

MacEillivray brach in schallendes Gelächter aus .

„ Ein Glück , daß MacDonnell nicht dagewesen ist ,

sonst Hütten Sie allerhand Unheil angestiftet !"
sagte er

— und meinte es ehrlich . Er drohte dem Gelbverleiher

mit der ganzen Hand . „ Sie alter Gauner ! "
fügte er

schmeichelnd hinzu .
Und Alischan war wirklich geschmeichelt . Er rauchte

die Zigarre zu Ende und erhob sich dann , um sich zu ver¬

abschieden . Mit Recht vermutete Mac , das ; er ihn be¬

ruhigt hatte . Er machte denn auch tiefe Bücklinge , „ stand

stets zu Diensten
" und kratzfusite zur Tür hinaus .

Mac atmete auf . Dann eilte er zu Joan , sie zu ver¬

ständigen . Das Mädchen freute sich wie ein Kind aus

das Wiedersehen mit Andy und umarmte Mac im Über¬

schwang ihrer Glückseligkeit .

Alischan war ein seltsamer Mann . Er pflegte alle

kleinen und großen Begebenheiten innerlich noch einmal

zu erleben Als er nun nach Hause ging , kam ihn der

unerhörte Verdacht , daß ihn dieser MacGillivray viel¬

leicht zum Narren gehalten hatte . Je mehr er sich die

Cache überlegte , desto unhaltbarer und unmöglicher er¬

schien ihm des jungen Schotten Erklärung . Und als

Alischan vor seiner Ladentür stand , schloß er sie nicht
etwa auf , sondern machte auf dem Absatz kehrt , um den

Sleichen
Weg , den er gekommen , wieder zurückzugehen .

>eder seiner Schritte schien eiliger zu werden als der

vorherige . Schließlich rannte Alischan keuchend durch die

Straßen und Gassen und kümmerte sich nicht um die

Passanten , die ihm verwundert oder lachend nach -

Dämmerung im gerbst .

Dies ist die Stunde , da die Nebel falle » ,
In Grau verhüllend die erregte Stadt ,
Da Sommerlieder wie im Traum verhallen
Und alles Leben sich bereitet hat ,

Dem goldenen Licht auf lange zu entsagen :
Die Bäume breiten reglos ihre Last ,
Die sie so still wie müde Wanderer tragen ,
Nur leise zittert da und dort ein Ast ,

Wenn aus des Abends flutendem Gewühl « ,
Dem diese blasie Schattenstunde weicht ,
Aus fernen Straßen , durch die Herbsteskühle ,
Ein jäher Ton beschwingt herüberstreicht .

__________ Anita Franck .

Mittlerweile war der Ovambo -Boy Josias aus Richards
Farm eingetrosfen .

Der hatte darauf mit seiner kleinen Frau Johanna ,
mit der er gerade beim Nachtessen saß , eine kleine Aus¬
einandersetzung gehabt . „ Sieh mal "

, sagte er , schmerzlich
hin - und hergerissen zwischen der alten Freundschaft zu
seinem Toni und der jungen Liebe zu Jo , „ ich muß Toni
sehen . Denk doch mal daran , daß ich ohne ihn ja gar nicht
mehr lebte : er rettete mich damals doch vor dem Löwen , der

schon über mir war . . . Und außerdem könnte ich ja auch
gleich ein paar Sachen in der Station einkaufen , Handwerks¬
zeug und Decken , das brauchen wir sowieso schon lange ! In

zwei Tagen bin ich wieder hier .
"

„ O , nun willst du schon so lange fort !" klagte Johanna .

„ Also gut , dann bin ich morgen abend schon zurück !"

entschied Richard .
Dann schwang er sich in den Sattel und ritt mit Josias

davon . Er sah noch einmal sehnsüchtig zurück und winkte der

lichten Gestalt zu .
Erhaben und unirdisch schön spannte sich über ihnen die

blausamtene Hülle der Tropennacht , silbrig und golden
durchstrahlt von unfaßlich hellen Gestirnen .

Plötzlich erhob sich aus einem am Weg « gelegenen
Dornbusch ein riesiger Raubvogel und strich gespenstisch
stumm mit mächtig geweiteten Schwingen ab . Josias , der
fünf Schritte hinter dem weißen Mann ritt , erschrak so sehr ,
daß er alle UntertänlÄeit vergaß und mit seinem Pferd
dicht an die Seite des Herrn preschte .

„ Böse Geister , Baas ! . . . Schlimme Nachtteufel , Herr !
keuchte er , bleich und bebend .

„ Ach — Unsinn , Josias !" erwiderte der lachend und
trieb sein Pferd zu schärferem Trab an .

Sie hatten schon mehr als zwei Drittel des Weges zu -

rückgelegt , als sie auf einmal das Schnauben eines Pferdes
unnmtelbar vor sich oernahnren . Es klang , als befände sich
das Tier in Not und Angst .

Richard sprang sofort von seinem Pferd , und Josias
stürzte sich , als säßen ihm tausend Teufel im Nacken , ihm
nach . Nach zwei , drei Sprüngen stand Richard vor einem

herrenlosen Pferd , das , außer sich vor Furcht , seinen Kopf
steil tn die Nacht reckte und schrill wteherte . Als es die
Männer sah , trabte es links in den Dornbusch hinein und

stand bann plötzlich still . Richard folgte mit entsicherter
Pistole . Dort , wo das Tier nun stand , lag ein dunkles
Etwas am Boden . Richard beugte sich herab und tastete vor¬

sichtig das Bündel ab . Es war ein Mensch , ein Weiher . Er

lag mit dem Gesicht im Sand . Richard wandte ihn um und

rieb ihm die Stirn mit Wasser , das er aus seiner Feldflasche
nahm . , , ,

Plötzlich ließ er den Körper , den er schon halb auf -

gerichtet in seinen Armen hielt , starr vor Schreck wieder

sinken . . . Es war Toni , der da lag ! Toni — sein Jagd -

geführte und Blutsbruder !
Ein Wirbel toller Gedanken kreiste tn seinem Stirn ,

allen Willön lähmend . Wie kam Toni hierher ? ! —
„Was

war mit ihm ? . . . War er tot . . . Lebte er ? ! Plötzlich
warf sich an die Erde , hinab zu dem Leblosen , legte sein
Ohr an die Brust des Dahingesunkenen und lauschte mit
einer Innigkeit , als wollte et tief in der klaftertiefen Mitte
der Erde den Herzschlag der Welt hören . . . .. . . .

„ Nicht tot , Herr , — nicht tot ? " fragte schüchtern und

oeiän ^ tißt Aostas .
_ ^ rie Richard , „ er lebt . Schnell ,

1,01
Als I ^ sia ? rÄerkam , flößte Richard dem Leblosen

vorsichtig den Branntwein ein . Es währte nicht lange , da

kam Toni Ewert zu sich und schlug die Augen auf . Für
einige Augenblicke bekam er wieder das Bewußtsein . „ Rasch ,
— rasch

"
, flüsterte er schweratmend , ohne den , der ihn hielt ,

zu erkennen , „ die Schlange . . . schwarze Mamba . . . beim

Lagern gebißen . . . am Handgelenk . . ."

Richard träufelte nun seinem Freund so viel Whisky

zwischen die Lippen , wie er vermochte . Dann schwang er

sich auf das Pferd und befahl Josias , den weihen Herrn zu

ihm in den Sattel zu heben . So ritten sie davon , bei

ausging , um mit den Häuptlingen lange und luftige
Freundschaftspalaver zu halten , bte immer damit endeten ,
daß er von den Stammesführern am anderen Morgen so
viel schwarze Boys und Lastenträger für seine Jagdzüge
bekam , als er nur wollte . Es war also gewiß , daß er bald
auch in diesen Winkel von Okahandsa kommen würde , schon
Richards wegen , den er seit mehr als dreißig Jahren
kannte . Aber darum zu sagen , wie Markwart es rat , er sei
schon jetzt wirklich und leibhaftig hier auf der Prefonta -

Farm — das war denn doch zu viel , wie Albert und Pietjer
fanden .

Die schwarze Mainba .

Skizze von Kurt H . Kaufsman « .

Markwart war derjenige , der auf den Einfall kam .

Ihm fielen immer solche Sachen ein ! Als er den Mund

auftat , von dem er eben ein Glas Genever abgeseht hatte ,

grinsten Albert und Pietjer , weil sie wußten , daß nun etwas

ganz Besonderes kommen würde , irgend ein Spaß jeden¬

falls , der ihre Zecherei zu dritt in dieser öden Fann hier
mitten im Dornbusch des nördlichen Südwest versüßen würde .

Markwart war es also , dein es einfiel . Er war ja auch
der Baas , ihm allein durften solche verrückten Sachen
kommen ! „ Jungens

"
, sagte er und goß sich das sechste Glas

ein , „ ich denke mir , es wäre famos , wir hätten Richard ,
unseren alten , ausgeschiedenen Teilhaber , zu einem kleinen

Spielchen hier . Und ich denke mir "
, fuhr er mit einem

listigen Blick auf die beiden fort , „ daß wir ihn sofort

herholen ." , .
Albert , der auch nicht mehr ganz nüchtern war , vergaß

allen Respekt und lachte Markwart ins Gesicht , so aus¬

gefallen schien ihm der Vorschlag , Richard mitten in der

Nacht zehn Kilometer weit hierher zu beordern . Richards
; ber aus seiner benachbarten Farm immer noch mit seiner

kleinen blonden Johanna im Honigmond schwamm ,
Pietjer , der kleine Holländer , der vor einem halben Jahr

letft aus dem Kapland von den Diamantenfeldern go -

s kommen war und jetzt Richards Teilhaberstelle einnahm ,
rieb wie immer , wenn er verblüfft war , die Hände um¬
einander und wackelte dazu mit seinem großen Kopf , auf
dem die grelle Kapsonne auch nicht mehr ein einziges Haar

Andy wartete an dem Turm , beit man als Treffpunkt

ausgemacht hatte . Er stubierte bte Lage ber alten

Festung , schaute burch bie Schießscharten unb las auf
einer Bronzetafel mühsam bie in knappen Worten bort

aufgezeichnete Geschichte bes Forts . -

Noch tat er recht beschäftigt unb interessiert , als er

bas Lachen einer hellen Mabchenstimme hörte . Blitz¬

schnell wanbte er sich um unb sah Joan , noch schöner als

sonst . Aber anstatt sie in seine Arme zu schließen , wie er

sich
'
s ausgemalt hatte , blieb er starr unb schüchtern

stehen , lachte noch ein wenig , suchte aber vergebens nach

einem schönen lieben Wort , bas er ihr sagen konnte . Wo

war benn sein „ fenfterlnber
“ Mut von ehebern ge¬

blieben ? Damals hatte er nie lange gezaubert unb bie

braßen Dorfschönen breist an sich gezerrt unb ihren

Mund mit Küssen bedeckt . Vielleicht war bas aber gar

nicht bie echte Liebe gewesen , bie jetzt ganz neu , ganz

groß vor Anby stand und ihn erdrückte , ja .sogar

schmerzte . . . „ ,
Da kam ihm in dieser etwas peinlichen Situation em

rettender Gedanke . Er griff in die Tasche , holte das „ Ge¬

schmeide
"

hervor und überreichte ihr den geschlossenen

Kasten . Joan öffnete ihn . „ Oh !"
sagte sie in kindlicher

Freude und tat überrascht .

Buschleben nichts für Frauen ?

Ioan kam näher an Andy heran . Er verlor seine

Scheu unb würbe zutraulicher . Er forberte sie zum

Sitzen auf . Behenbe schwang sie sich auf einen alten

Quaberstein bes alten Forts . Anby hockte baneben auf
einem nichtigen Steinblock unb schaute zu ihr auf . Sie

strampelte vergnügt mit ben Beinen . Er streckte seine

Arme nach ihr aus unb versuchte , besonbers zärtlich zu

sein Seine Hänbe streichelten ihre Wangen , unb er

fühlte , wie heiß sie glühten . Ein Schwung , unb er saß

neben ihr . Sein Arm legte sich sanft um ihre Schultern .

Immer näher rückten sie zusammen . Ihrs - Lippen fanben

sich in einem ersten Kutz . . .
Das Glück bauerte nicht lange ; schon mutzten sie an

ihre Sorgen benkcn . Zuerst ergriff bas Mäbchen bte

Angst . Plötzlich erblickte es Pistolen unb einen fernen

Steinbruch . . . Ein Schutz fiel , ein junger Mann sank

getroffen zu Boben . . . . . .
„ Nein !"

schrie Ioan und wehrte mit den Händen ab ,
als wollte sie die Bilder ihrer Phantasie vertreiben .

„ Nein Andy — jetzt — auf der Stelle — weg von hier
— Andy ! " Sie sank an seine Brust ; zwei weiche Arme

hielten ihn umfaßt . „ Du bleibst jetzt immer bei mir . . .

immer ! “

Er nickte .
Die Worte : „ Ich Hebe dich !"

fielen Andy fehl schwer .

Er brachte sie zuerst auch gar nicht über die Lippen .

„ Andy ! "
sagte sie hastig . „ Du duellierst dich nicht !

„ Es mutz aber sein !"

„ Nein lah es — mir zuliebe !"

„ Ich habe versprochen , zu erscheinen .

„ Aber mir hast du gerade im Augenblick versprochen ,

mich jetzt nie mehr allein zu lassen , Andy !"
flüsterte sie

vorwurfsvoll .
„ Das will ich auch , aber — "

. . . .
„ Siehst bu — ein Aber ! Ihr Männer habt immer

ein Aber ! "

Sie wollte böse werben , aber er küßte sie unb wollte

all ihre Traurigkeit verjagen . Die Sorge blieb in ihrem

Herzen zurück . , „ , , r
„ Harry ist ein guter Schütze

"
, sagte sie leise unb

schmiegte sich noch bichter an ihn .

„ Bah — Harry ! "
Anby machte eine wegwerfenb ?

Geste . „ Unb wenn er schon ein guter Schütze ist , bann

werde ich eben noch besser schießen — basta ! — Du ,

jJjlarfraart starrte bie beiden mit einem Blick an , bet

deutlich verriet , daß es nicht geraten sei , ihn in seinem Ver -

;■gnügen zu stören . . . ausgeschlossen ! Den läßt Johanna
boch nicht weg ."

Dieser Einwand war so stichhaltig , daß selbst Pietjer ,
der in drei Tagen oft kaum mehr als eben fo viel Worte

sprach , ihm auf die Schulter hieb und schrie : „ 3a — bas

stimmt ! Richard kommt nicht her !"

Markwart sprang zormg auf : „ Und ich kriege ihn doch

her !" Er brüllte : „ Josias ! . . . Josias ! !"

Aus dem Schatten des Hauses tauchte ein Schwarzer

auf . „ Josias
"

, jagte bei Baas zu ihm , „ reite sogleich zu

, Baas Richard Westendorp herüber unb sage ihm , Baas

j Anton Ewert fei eben auf unserer Farm eingetroffen unb
।wolle , ehe er morgen früh Weiterreise , seinen alten Schul¬

freund unb Jagdgefährten Richard sprechen !"

Indes der Diener davonhuschte , sahen sich die beiden

anderen Männer an und schüttelten die Köpfe .

„ Markwart , du bist ein alter Fuchs "
, sagte mit unver -

i hohlenem Respekt Albert . - „ Ja , — ein alter Fuchs "
, echote

! Pietjer . „ Nun kommt Richard natürlich !" , schloß er über¬

teuert und prostete seinem Ebes in rückhaltloser Bewunderung
! zu . Der tat BHcheid und sagte nur : „ Na alsol " — Dann
1

mischte er die Karten .
(Es war kein Wunder , bafc er fortwährend gewann ,

denn die Aufmerksamkeit seiner Partner weilte bei ganz
anderen Dingen . Sie dachten an das tolle Stückchen , das

\ sich ihr Baas mit Richard leistete . Sie alle , Richard nicht
' ausgenommen , wußten von Anton Ewert , dem großen
! Löwenjäger und Blutsbruder Richards , schließlich nicht
l mehr , als daß et vor vierzehn Tagen etwa hier nach dem

alten Südwest ins Ovamvokand gekommen war , — vom

i Kilimandscharo her , drüben in Ostafrika , wo er alte deutsche

Farmfreunde besucht hatte und in bet Mysiaisteppe auf
Löwen gegangen war . Nun pirschte er im nördlichen -Dorn »

husch inmitten ber Bantus , in bejten Kegelbachhütten
Werften er , wie man gesehen und berichtet hatte , ein¬


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

